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Nanking besetzt
Tokio . Japanische Truppen haben Mon¬

tag um 18 Uhr Ortszeit Nanking vollkommen

besetzt .

Bei der Eroberung Nankings haben japa¬

nische Kriegsschiffe mitgewirkt , denen es trotz

der Bombardierung durch die chinesischen Land¬

batterien gelang , Nanking um 17 Uhr zu errei¬

chen und ihr Geschützfeuer auf die Konzentration

chinesischer Truppen in Siakwan zu richten .

I « der japanischen Meldung heißt eS, daß

den Japanern außerhalb der Schanzen Nankings

2500 Gefangene in die Hände gefallen sind . Die .

chinesische Besatzung in Tschinkian , die 20 . 000

Manu stark ist und gegen Nanking zuriickweicht ,
wurde allmählich auf 3000 Mann dezimiert « nd

schließlich , als sie in den Rücken der gegen Nan¬

king stürmenden japanischen Truppen geriet ,

ganz aufgerieben .

Berliner Liebesdienst für die SdP

Berlin . Der Havas- Berichterstatter teilt

mit : lieber Anordnung des Chefs der deutschen

Polizei Himmler wurde in Deutschland die perio¬

dische Zeitschrift - Der Aufbruch " , Erscheinungs¬

ort Prag , verboten .

Nickt schade um Italien I

London . Mit einer Rede in Wolver -

lvunpton erklärte der Führer der Opposition ,
Major A t t l e t , daß er den Austritt Italien »
auS dem Völkerbund « , im Hinblick auf da » gegen -

wärtig in Italien herrschende Regime nicht be -

dauere , wiewohl er die Genfer Institution so

umfassend als möglich wünsche . Eine Regierung ,
die alle Regeln des internationalen RechtS ver¬

letze , entgegen alle » Richtinterventions - Ber-
pflichtungen in Spanien interveniere , erbar¬

mungslos Abessinien angegriffen habe , stärke

nicht , sondern schwäche den Völkerbund . ES

habe daher keinen Sinn , zu irgendwelchen Uebcr -

einkommen zu gelangen , wenn man deren

Grundsätze nicht anerkenne .

Gelassenheit In England
London . ( Eigenbericht . ) Der Aus¬

tritt Italiens aus dem Völkerbund wurde in

London mit der größten Gelassenheit aus¬

genommen . Auch die Presse tut ihn als ein

nebensächliches Ereignis ab . Man gibt die Pa¬

role aus , daß jetzt erst recht alles geschehen müsse ,

um die Tendenz , Europa in Blocks zu spalten ,

niederzukämpfen . Es fehlen sogar nicht Stim¬

men , die meinen , daß jetzt mehr denn - je der

Augenblick für die Führung einer Politik der kol -

lcktiven Sicherheit in Genf gegeben sei. In die¬

sem Zusammenhang wird ei « Artikel der „ New

Jork Times " hervorgehoben , der darauf hinweist ,

daß die Mitarbeit bisher dem Bölkerbund nicht

angehörender Mächte für den AuSM Italiens

« ehr alS gleichwertigen Ersatz bieten könnte . —

In Genf hat bisher nur em ganz kleiner Teil der

italienischen Beamten seinen Austritt aus dem

Sekretariat des Völkerbundes bekanntgegeben .

Belm faschistischen Schnapsen

Ich sei , gewährt mir die Bitte ,

In Eurem Bunde der Dritte .

Viele Todesopfer / Ernste Beurteilung der Lage

I

Englisch ' amerikanisches Einschreiten 7

Bedauern ausgesprochen . Aus Schanghai wird

eine Hede des spanischen Kriegsministers

der
die

institution treubleiben , für England ist Genf die
einzige Möglichkeit , den Kontakt mit seinen Do¬
minien aufrechtzuerhalten , somit fast eine Lebens¬
notwendigkeit des Empire , die weitere Mitarbeit

Barcelona . ' ( Ag. Esp . ) Den Austritt

Italiens auS dem Bölkerbund kennzeichnet Ber -

teidignngswiuister P r i e t o durch folgende Er¬

klärung : „ Dieser Austritt wird bekanntgegebe »

am Borabend einer großen Offensive in unserem

Lande , in der jene italienischen Truppenteile die

Hauptrolle spiele » sollen , deren Bewegungen nach

verschiedenen Fronten hin wir in den letzten Ta¬

gen aufgezrigt haben . Obwohl Mussolini schon seit

einiger Zeit den Bölkerbund mit theatralischer

London . ( Eigenbericht . ) Die Vorgänge im Fernen Osten sind vorderhand in

London im Mttrlpnnkt des politischen Interesses . Ans der moutägigeck Erklärung Edens

im Unterhalts geht hervor , daß England und die Bereinigte « Staaten von Amerika in Be¬

ratungen über die jetzt zu ergreifenden Schritte stehen . In Erwägung sind gleichlautende ,

scharfe Noten an Japan , dse eine befristete Antwort fordern . Eden gab zu ver¬

stehen, daß die Lage als sehr ernst beurteilt wird . Ein Abgeordneter wies darauf hin , daß
die beiden japanischen Erklärungen über die Zwischenfälle auf dem Jangtse einander wider -

sprechen. Zunächst wurden die Bombenabwürfe als ein unglücklicher Zufall bezeichnet , dann

aber wurde zugegeben , daß ein japanischer Befehl besagt , alle Schiffe ans dem Jantse seien unter

Feuer zu nehmen . Das amerikanische Schlachtschiff „ Augusta " , das den Befehl hatte , nach

Manilla auf de » Philippinen in See zn stechen , muß ans Veranlassung der britischen Admi¬

ralität in Schanghai bleiben .

hen . Das Schwergewicht ihrer vereinten diploma¬
tischen Bemühungen wird darauf gerichtet sein ,

zahlreiche kleinere Saaten an sich zu ziehen , vor
allem die südamerikanischen Republiken , die schon
seit langer Zeit ihre Genfer Mitgliedsbeiträge
schuldig geblieben sind . All « Regierungen werden

jetzt ein « eindeutige Antwort auf die Frage - geben
müssen , ob sie sich zum kollektiven Sicherheits¬
system bekennen oder ob sie bilateralen Pakten
den Vorzug einräumen wollen .

Der Völkerbund verliert die letzte „autori¬
tär " regierte Großmacht aus seinen Reihen . Aber

dieser Austritt kann eine Chance für Genf bedeu¬
ten , nur muß man darauf verzichten , die Liga im
Sinne Wilsonscher Ideen flottmachen zu wollen .
Der Wilsonsche Völkerbund wird niemals mehr
auferstehen , dem Ideal , das er verkörperte , war
unsere Zeit nicht reif . Für die . großen StaatS -

känzleien war er oftmals nur Mittel zum Zweck.
Für die einen war er bloß das Instrument für
die Revision der Friedensverträge , für die andern
sollte er die Verewigung des statuS quo von 1919

garantieren . Allen war gemeinsam , daß sie den

Schwierigkeiten , vor die man periodisch gestellt
war , aus dxm Wege gehen wollten , statt ihrer

Herr zu werden , und daß sie das Statut nur dort

anzuwenden bestrebt waren , wo die eigenen Son¬

derinteressen auf dem Spiele standen . Die Nach¬
giebigkeit , die Frankreich gerade dem faschistischen
Italien vor Bildung der Achse Berlin —Rom

gegenüber zeigte , ist hierfür nur ein Beispiel un¬
ter vielen . Njcht die Staaten allein , auch das
Sekretariat hat den Bölkerbund torpediert . Wäh¬
rend Völkerbundrat und Völkerbundversammlung
zu beratenden Körperschaften herabgesunken sind ,
ist das Genfer Sekretariat ein Organ der Aktion

geworden . Dies wäre kein zu . großer Mißstand ,
wenn noch jene erste Generation von Völkerbund¬
beamten existierte , die unter dem Eindruck des

Krieges eine ideale Auffassung - von ihrem Amte

100 Tote ?

Die Zentrale des Standard Va¬

cuum - Konzerns erhielt von ihrem

Schanghaier Büro die telegraphische

Nachricht , daß von insgesamt 154 Per¬

sonen , die sich an Bord deS versenkte «

amerikanische « Kanonenbootes „ Pa¬

nah " befunden hatte « , den Untergang
nur 54 überlebt habe « .

Hirohito seine tiefe Entrüstung über den

Untergang des amerikanischen Kanonenbootes

„ P a n a p " ans . Dje Botschaft des Präsidenten
Roosevelt sowie die Note , die die Forderungen der

Amerikanischen Regierung gegenüber der japani¬
schen Regierung zusammenfatzt . wurden vom

Staatssekretär Hüll dem japanischen Botschafter
Saito überreicht .

Japan entschuldigt sich

Tokio . Der japanische Außenminister H i -
ro ta stattete Montag dem amerikanischen Bot¬
schafter einen Besuch ab , um ihm das tiefe Be¬
dauern über den Zwischenfall der Versenkung der

„ Panay " und weiterer dreier Petroleumboote

London . Am Sonntag wurde zwischen ! dem Angriff gegen dir amerikanischen Schiffe auf

Schanghai und Wuhu das amerikanische Kano ¬

nenboot „ P a n a y " versenkt , das ans dem

Aangtse ankerte . Das Boot wurde von japanischen

Flugzeugen mit Bomben beworfen . Bon der 72

Mann starken Besatzung wurden 18 Mann getö-,
tet und 20 zum Teil schwer verletzt . Die übrigen

konnten gerettet werden . Auf dem Schiff befanden

sich auch amerikanische Journalisten , die eine

Radio - Sendrstation bedienten , außerdem waren

vier Beamte der amerikanischen Botschaft an

Bord . Das englische Kriegsschiff „ Bee " und das

amerikanische Kanonenboot „ Oahu " begaben sich

an die Unglückstelle . — Bei dem Bombardement

wurden auch drei Petroleumdampfer „ M e i -

p in g" , „ M i o s i a " und „ M e i a n " ver ¬

senkt . Kommandanten dieser Schiffe waren : ein

Amerikaner , ein E st l ä n d e r « nd ein

Norweger . Bisher ist nicht bekannt , welche

Opfer an Menschenleben die Bombardierung die¬

ser Schiffe gekostet hat . .

Marinekreise erklären , daß sämtliche ame ¬

rikanischen Schiffe die amerikanische Flagge ge ¬

hißt hätten , welche auf der Kommandobrücke

wehte . . Die japanischen Flugzeuge gingen bei

Beus Spanien - Offensive
Mussolinis ?

Mißachtung behandelt hat , zerreißt er jetzt alle
Bonde mit ihm , um sich auf diese Weise alle

Schwierigkeiten oder auch nur Erschwerungen bei
der Verwirklichung seiner Pläne in Spanien zu Liga eine freie Gemeinschaft demokratischer Mächte
ersparen , die darauf ansgehen , Spanien als eine dar . Frankreich und seine Verbündeten in Zen¬
militärische Position für künftige kriegerische Un - tral « und Osteuropa werden ihr auch als Rumpf -
ternehmungen zu benutzen , die ihm einzig und '

“

allein von seinem imperialistischen Abentenrrrgeist

eingegeben sind . Wer dir Situation nicht so sieht ,
ist durch Stupidität blindgemacht . "

Protest Roosevelts
an den Mikado

Washington . Die amerikanische Re¬

gierung hat von der japanischen Regierung den

vollen Ersatz der durch die japanischen Angriffe

auf amerikanische Schiffe verursachten Schäden

sowi »die Garantie gefordert , daß sich derartige

Angriffe künftig nicht wiederholen werden .

Präsident Roosevelt brachte im diplomati¬

schen Wege dem japanischenKaiser

Japaner versenken

USA - Kanonenboot

150 Meter über . dem Kanonenboot „ Panay "
nieder .

Auch englische Schiffe bombardiert

Schanghai . ' ( Reuter . ) Die beiden etwa zwei
Meilen von Nanking auf dem Aangtse - Flutz vor

Anker liegenden britischen Kriegsschiffe „ S c r a -

ba " und „ Cricket " wurden Sonntag vor ¬

mittags dreimal von japanischen Flugzeugen an ¬

gegriffen . Die abgeworfenen Bomben verfehlten

jedoch ihr Ziel ! Die britischen Kriegsschiffe er ¬

öffneten aus Maschinengewehren das Abwehr -

feuer . — Das britische Kriegsschiff „ L ady
Bild " wurde Sonntag früh unweit von Wuhu
von einer japanischen Granate getroffen . Ein bri ¬

tischer Matrose würde getötet , einer schwer uno

der Kapitän leicht verletzt . . ,
Die britische Regierung hat das Kriegsschiff palt zusammengefunden und sie spielen mit dem

„ Bee " mit einer Untersuchung an Ort und Stelle Gedanken , einen Konkurrenzvölkerbund aufzuzie -
beauftragt und zu diesem Zwecke an das japani - !

sche Marineobcrkommando in China das Ersn -

chen gestellt , sechs japanische Marineoffiziere an \
Bord der „ Bee " zu delegieren . Bor Beginn

Fahrt waren jedoch diese nicht anwesend « nd

„ Bee " ist daher allein ausgelaufen .

auszusprechen . Die lapamfchen Ministerien für I
mjtbrachte . Inzwischen ist an ihre Stelle in der

Kriegwesen und Manne haben gleichzritigdem j, er Typus der Bürokraten ohne jede
amer . kanischen Militär -^ und, ^nrme-Attach^ihl Energie und ohne jeden Enthusiasmus getreten ,

■" ’■ bxV *
- Menschen , die sich nicht als Diener einer über -

gemeldet^daß^der wvainschê Kommanoant Has - staatlichen Institution fühlen , sondern auch wieder
die für

gawa dem amerikanischen Marine - Kommandan - «ls Vertrauensleute ihres Landes , bi -
ten Aarnrll volle Entschädigung für den Berkust . j(| t Handeln nicht Genf gegenüber , sondern der
des Kanonenbootes „ Panay " angetoten hat . ! eigenen Regierung verantwortlich sind . In ana¬

loger Weise sind . auch die Völkerbundsligen in der
Mehrzahl der Fälle Anhängsel offizieller Stellen
statt Organisationen , die ein eigenes Wollen und
Verantwortungsgefühl besitzen .

Der wahre Bölkerbund ist nur jenseits einer
Welt des Imperialismus und des Faschismus
denkbar , Genfs unmittelliare Zukunft muß darum
realistischer betrachtet werden . Nach dem Austritt
Italiens und dem zu erwartenden Abfall einiger
anderer Saboteure der internationalen Zusam¬
menarbeit von geringerer Bedeutung stellt di «

Demokratische Allianz
statt Völkerbund

Der Austritt Italiens aus dem Völkerbunde
wurde in London und Paris mit Ruhe , um nicht
zu sagen : mit Gleichgültigkeit hingenommen . Es

feblte auch nicht an Sttmmen , welche diese Klä¬

rung der Situatton begrüßten . Der Völkerband

ist seit dem äthiopischen Kriege in einer Krise und
die Schmährede Mussolinis vom Balkon des vene -

^ziänischen Palais kann keine Verschärfung der

Krise mehr bringen . Daß Italien nach langem
Zögern schließlich die Konsequenzen zieht und die

letzten moralischen Bindungen abwirft , erspart der

Liga - der Nationen eine neue Erniedrigung , denn
es war zu erwarten , daß Genf in kürzerer oder

längerer Frist die Anerkennung des ostafrikani¬
schen Kaiserreiches ratifiziert hätte , um damit die

Rückkehr Italiens . zu erkaufen . Das fait accompli
des italienischen Faschismus ist sehr wenig origi¬
nell , seine Verbündeten haben unter den gleichen
Umständen den Völkerbund verlassen ; Hitler , um

- eine Serie von Berttagsbrüchen einleiten zu kön¬

nen und Japan im Interesse seiner chinesischen
Eroberungen . Alle diese Verächter des internatio -

\ nalen Rechtes haben sich durch den Antikomintern «
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der um ihre Existenz kämpfenden Völker , der

Spanier und der Chinesen ist ebenso sicher wie
die der kleinen neutralen Staaten , denen der
Völkerbund ost dazu verhalfen hat , eine weltpo¬
litische Rolle zu spielen . Die Umwandlung der ge¬
säuberten Liga in eine Art demokratische Welt¬

allianz dürfte tatsächlich aus dem Zwang der
Situation heraus erfolgen , dies allein ist ein

großer Fortschritt , besser noch wäre es , wenn sie

Voraussetzung für das Einschreiten der Bchör »
den gegen Parteiorganisationen wie Einzelpersonen
ist i « allen Fällen eine Betätigung , die sich „ gegen
die Selbständigkeit , die verfassungsmäßige Einheit ,
die Integrität , die demokratisch - republikanische
Form oder die Sicherheit der TschechoslowakischenRe¬
publik " richtet .

Die Definition einer solchen Betätigung ist schon
im alten Gesetz zu finden . Um jedoch eine politische
Partei als Ganzes auflösen zu können , muß diese
Tätigkeit „ in erhöhtem Maße " die an¬
geführten Rechtsgüter „ bedrohen " .

Rach den neuen Bestimmungen genügt die an¬
geführte Tätigkeit von Mitgliedern ein und dersel¬
ben Lokalorganisation einer politi¬
schen Partei tauch wenn sie also nicht die Republik
„ in erhöhtem Maße bedroht " ) zur Auflösung
dieser Lokalorganisation durch
die polittische Landesbehörde , die gleichzeitig auch
neu entstandene Lrsatzorganisationen auflösen kann .
Die betreffend « Entscheidung der Behörde erlangt
durch Veröffentlichung im „ Amtsblatt der Tschecho -
slowakischen Republik " Rechtskraft . Unter Lokal¬

organisationen sind auch noch kleinere Unterteilungen
zu verstehen .

Eine höhere Organisation » ein »

h e i t einer Partei kann unter denselben Voraus¬

setzungen vom Innenministerium aufgelöst werden ,
wenn die unerlaubt « Betätigung „ in größerem Um¬

fang oder in größerer Zahl " von ihren Mitgliedern

auSgeübt wirb . Automatisch werden dann auch alle

ihre niederen Oraanisationsgliederungen mit auf¬

gelöst .
Wird die unerlaubte Betätigung von dem

Funktionär ( Angestellten ) einer po¬
litischen Partei ( bzw . einer ihrer Parreigliederungen )
auSgeüht , so kann die zuständig « Behörde diesem

Funktionär ( Angestellten ) die weitere Ausübung die¬

ser Funkt,on untersagen , falls er «in Organ der Par¬
tei alsEinzel Person ist . Hebt der ve -

treffende diese Funktion jedoch alt Vorsitzen¬
der oder als Mitglied einer Pär »
teikörperschaft aus , so kann die Bchörd »
diese Körperschaft auslösen .

Einem neu bestellten Organ . daS als Einzel¬
person offenbar alS Ersatz für den auSgeschalteten
Funktionär ( Angestellten ) oder für die aufgelöst «

Freiheit im Rahmen des kollektiven Sicherheits¬
systems zu verteidigen , bereit ist , dann wäre der

Sache des Friedens ein großer Dienst getan . Die
mächtige , im Falle der Entscheidung auch han¬
delnde Sympathie der Bereinigten Staaten würde
dem neuen Genf das Rückgrat stärken . London
mag die „ideologische Blockbildung " bedauern , die
demokratischen Mächte haben sie bestimmt nicht
gewollt . Leugnen kann man m Zerreißung der
Welt aber nicht mehr , am wenigsten jetzt , da auch

Körperschaft einspringen soll , kann die Ausübung die¬
ser Funktion ebenfalls untersagt werden ; ebenso kann
eine neu gebildete Körperschaft verboten werden , die
ofienbar als Ersatz für eine aufgelöste Körperschaft
oder für «inen ausgeschalteten Funktionär ( Ange¬
stellten ) dienen soll . Zuständig für ein solches Ver¬
bot ist dort , wo die Betätigung nicht über den Rah¬
men der Lokalorganisation hinauSgeht , die Landes¬
behörde , sonst das Innenministerium .

Vom Tage der Wirksamkeit der Auflösung einer
Lokalorganisation oder einer Höheren Parteiglie «
derung ist ihnen , bzw . auch allen niedriaereu Partei¬
gliederungen und ihren Organen jede Tätigkeit ver¬
boten . ebenso die Tätßsteit von Organen der Partei ,
die sich auf di « aufgelöste Orgawsation beziehen .
Analog gelten diese Bestimmungen auch bei der Aus¬

schaltung eiNeS Funktionärs ( Angestellten ) oder bei
der Auflösung einer Parteikörperschaft . DaS Eigen¬
tum einer aufgelösten Lokalorganisation ist vün der
Bezirks « ( staatlichen Polizei - ) behörd « zu beschlag¬
nahmen und zu verwalten .

Wird endlich di « verboten « Betätigung von
einem Parteimitglied verübt , das keiner Lo¬
kalorganisation angehört , so kann ihn
die Bezirks » ( staatliche Polizei ») behörde den Be¬
schränkungen nach Paragraph 7 des Gesetzes
( Brief - und Telegrammzensur , Ausweisung auS

einem bestimmten Gebiet , Stellung unter Polizei -
aufficht oder Konfinierung in einem bestimmten
Gebiet ) unterwerfen .

Die erwähnten Bestimmungen über Zuwendun¬
gen aus dem Ausland lauten :

Politischen Parteien , ihren Organen , Organi -
sationSeinhriten , Funtironären , Angestellten und
Mitgliedern , sowie auch leder anderen physischen oder
juristischen Person ist es verboten , für Zwecke der
polittschru Partei aus dem Ausland « Widmungen ,
Geschenke oder Beitrüge welcher Art immer anzu¬
nehmen .

Widmungen , Geschenke oder Beiträge welcher
Art immer , welche aus dem Ausland wem immer
zugeftellt »der angewiesen werde « , mit - der Bestim¬

mung , ste für Wohltätigkeit - . , kulturelle , uatiouale
und andere gemeinnützigen Zwecke zu verwenden ,
erfordern dir Bewilligung des Innenministeriums .
ES kann diese Wirksamkeit auf das Landesamt

übertrage ». Zur Eingabe deS Ansuchens ist die Per¬
son befugt , in deren Hände dir Widmungen , Ge¬
schenke oder Beiträge a « S dem Ausland - »gesendet
»der « « gewiesen werden solle ».

#

Im Motivenbericht heißt eS, haß eine Neu¬

regelung de » gesamten Fragenkomplexe » noch nicht
so well ist , um auf einen baldigen Abschluß rech¬
nen zu können . Dahzx beantrage die Regierung
die Verlängerung der bisherigen Bestimmungen
um ein Jahr . Die beantragten Ergänzungen sol¬
len ein Einschreiten auch in dem Fall ermögli¬
chen, wo die Voraussetzungen für ein Einschrei¬
ten gegen die gesainte Partei nicht gegeben
sind . Die Regierung halte eS weiters vom Stand¬

punkt der ungestörten Entwicklung der Demokra¬
tie auf dem Gebiete der RepMik für absolut
unerwünscht , daß gewisse Richtungen , die aus

eigener Kraft nicht genügend Anziehungskraft
entwickeln können , au » dem Ausland unterstützt
Werden . Daher wird das allgemeine Verbot der

Annahme jedweder Zuwendungen aus dem Aus¬
land beantragt .

Der Senat eröffnete Montag nachmittags in

Anwesenheit deS Ministerpräsidemen und des Fi¬
nanzministers die Aussprache über das Budget für
1938 mit einem Referat des GeneraDerichterstat -
ter » Zeman . Die Debatte eröffnete der Agra¬
rier Rejezchleb - Marcha , nach ihm
sprach noch Krezal ( SdP ) . Dann wurde die

weitere Aussprache auf Dienstag 9 Uhr früh

vertagt .
Aenderung in der Mitgliederschaft des Stra¬

ßenrate » . Der Minister für öffentliche Arbeiten

hat die Resignation O. Fromm » als Ersatzmit¬
glied des Straßenrate » angenommen und Dr .

Eduard S e b e l a mit dieser Funktion betraut .

Äm Abgeordnetenhaus wurden Montag nach¬

mittags die vom Budgetausschuß beschlossenen

Bedeckungsvorlage » zum Staatsbudget ,
die » mgearbeitete Vorlage über die P r r s » n a l -

sparmaßnahme » und die vom letzten Mi¬

nisterrat beschlossenen Verlängerungen ablaufen¬
der sozialpolitischer Bestimmungen aufgelegt .

Auf di « gleichfalls vom letzten Ministerrat be¬

schlossene Verlängerung , Hz « . Abänderung deS

Parteienauslösungsgesetze - mußte daS Haus bis

halb 6 Uhr abends warten .
Der Staatsbeitrag zur gewerkschaft¬

lichen Ar beitSlosenunterstützung
wird im Wortlaut der Regierungsverordnung 161/33
und 78/36 bis Ende 1838 verlängert .

Di « Kollrktivverträg « genieße » de «
Schutz gemäß der Regierungsverordnung 88 35 , in
der Fassung der Regierungsverordnung 324 36
„ auch w et ter hi »1- b^ s . heißt st « sollen auf un¬
best i m m 1 e Zeit verlängert werden . ^Doch kön¬
nen diese Kollrktivverträge durch Vereinba¬

rung e u der Vertragsparteien , dir st « abgeschlossen
haben , ergänzt oder abgeändert werde » .

Im Motivenbericht heißt «S, daß die Boraus -
etzung , der Schutz der Kollekttvverträge werd « nach
Tblauf der bisherigen Regelung nicht mehr nöttg
ein , sich nicht erfüllt hat . In einigen Produktions¬

zweigen droh « immer noch die Gefchhr, daß die in
den Kollektivverträgen ' festgesetzten Löhne und Ge¬

hälter nach Aufhören der gesetzlichen Schutze » be¬

droht werden .
Rur biS Ende 1938 werden die Maßnahmen

der Regierungsverordnung 328/36 über den
Schutz gegen Betriebsstillegung
und Massenentlassungen verlängert . Endlich wird

noch das Gesetz 108/82 , das die Neuerrichtung von
I Zuckerfabriken an die Bewilligung der Regierung

Hinrichtungen wesen
des „ Gnelsenau ' MJnfalles

Ne « Aork . ( Insa . ) Die amerikamsche Press «
veröffentlicht eine Meldung über Ereignisse in
Kiel , die höchste Aufmerffamkeit verdient . Da¬
nach ist es auf der größten staatlichen Krieg »,
schiffwerst Deutschlands , den „ Deutschen Wer¬
ken " in Kiel , zu Maffenverhaftungen und Ere »
kutionen von Belegschaftsmitgliedern gekommen .
Die Ursache ist darin zu suchen , daß es seinerzeit
beim Stapellauf des Panzerkreuzers „ Gneise «
nau " zu einem Unfall kam , über den eine kurze
Notiz erschien . Die „ Gneisenau " lief mit voller
Fahrt . auf die gegenüberliegende Kaimauer , wo¬
bei nicht nur diese , sondern auch das Heck des
Schiffes schwer beschädigt wurden , und eine An¬
zahl Panzerplatten des Kreuzers auseinander «
brachen . Deshalb sind vier Schweißermeister und
28 Schweißer wegen Sabotage beim Kriegsschiff «
bau verhaftet worden . Die Arbeiter haben sich
gegen diese Anschuldigung mit der Begründung
gewehrt , daß die Brüchigkeit der Panzerplatten
in Wirllichkeit eine Folge der Ersatzstoffwirt¬
schaft sei . Dessenungeachtet sollen nach den Mel¬
dungen der Presse sechs Belegschaftsmitglieder
dieses Betriebes , der unter Krieg - recht steht , nach
Urteil erschossen worden sein . UebrigenS hat die¬
ser Zwischenfall die Fertigstellung auch der wei¬
teren Kriegsschiffe verzögert , da die Furcht vor
neuen Unfällen bieser Art so groß ist , daß alle
übrigen , noch nicht fertiggestellten Schiffe wo¬
chenlang aufs genaueste untersucht wurden ,
der Kleinen Entente - Staaten zu beteiligen .

Prag . Der Abgeordnete der englischen Arbei¬
terpartei George LanSbury , ist iw Begleitung de »
Rev . Henry Carter und Mr . P . Bartlett Sonntag
abends nach Warschau abgereist .

knüpft , da » heißt praftssch verbietet , bis Ende 1942
verlängert .

Kein Geld für Innenkolonlsatlon
In der Plenardebatte würben die Referat «

über die Verlängerung des BauförderungSgesehe »
und der Steuerbegünstigungen bei Hausrepara -
turen erstattet .

L a n g r ( Rat . - Soz . ) behauptete , daß viele Ge¬
meinden den Zweck de » V. HauptstückeS über di «
WohnungSfürsorge noch nicht begriffen hätten , so daß
trotz aller nur möglichen Unterstützung seitens des
Staates dieser Teil des Gesetzes noch keine befrie¬
digenden Ergebnisse aufweis «. Ost ist auch der Bau¬
aufwand für diese Wohnungen zu hoch . waS den In «

! tenttonen des Gesetzes widersprich ! . ES gibt Ge¬
meinden , die für eine solche Ärmenwohnung bis zu
ISO Kd monatlich ZinS verlangen , während andere
nut 78 Kö da » Auslangen finden . 120 KL sind aber'
flrHmrklrch - Arrne wer zü tnet ArM - re Gemeinden
sind wieder bei der Vergebung Lieser Wohnungen zu
streng und berückstchtigen insbesondere nicht ge -
nügend die Kinderzahl der Bewerber . Di « Bestim¬
mungen des VI . HauptstückeS über die Schaffung
von ArbeitSlosenfiedlungen haben in der Praxi »
überhaupt noch k e i ne A n w e n d unq
gefunden , da die Gemeinden nicht die nötigen Mittel
aufbringen können . Der Ausschuß will den Versuch
unternehmen , in einer Enquete di « Frage der Be¬
schaffung von Hypathekarkredtten für diese Zwecke
zu lösen .

In der Debatte sprach lediglich Sedlakek
( Rat . Ber . ) . der ein Gesetz über die Jnnenkolonisa «

tion forderte . Dann wurden die beiden Vorlagen
unverändert genehmigt . Rach der Sitzungspause
wurden zwei handelspolitische Abkommen mit Bel¬
gien und Deutschland angenommen .

Italien den Völkerbund verlassen hat . Der faschi¬
stische Block hat begonnen , sich zu organisieren , die
demokratische Welt tue daS gleich «, die Schlüssel

bei vollem Bewußtsein der Beteiligten vollzogen
würde . Gäbe man der Welt die Gewißheit , daß
die Achs « Berlin —Rom —Tokio zur Erstehung
eine - weit größeren Blocks auf der andern Seite , _ „
geführt hat , eine » Staatenbundes , der Kultur und I der Enffcheidung sind noch in ihren Händen .

Verschärfung
des Parteienauflösungssesetzes

Auflösung von Lokalorganisationen sowie höheren Parteigliederungen und

Körperschaften # Materielle Unterstützung durch das Ausland verboten

Das bestehende Gesetz über di « Auflösung politischer Parteien , da » mit JahrrSende at -
läuft , soll nach einem am Montag im Parlament eingebrachten RegierungSentwurf « m ein
Jahr verlängert , gleichzeitig jedoch durch ein 4. Hauptstück verschärft werden , daS die
Regierung ermächtigt , auch einzelne Organisationsteile einer Partei auf¬
zulösen und gegen rin - elne Funktionäre und Angestellte der Partei vorzugehen .

Ferner wird die Annahme von Zuwendungen , Geschenken und sonstigen Beiträgen au »
dem Ausland für politische Zweck « ausnahmslos verboten , die Annahme solcher Zuwendun¬
gen usw . für humanitäre , kulturelle , nationale und andere gemeinnützige Zwecke an di « Bewil¬

ligung des Innenministeriums gebuuden .

Kollektivverträge unbefristet verlängert

DER KLEINE
VON EUOtNE DABIT
Bare hfl „te üeberlnmn * aua dem Franvötbehen von Bejot

Wir laufen wie verrückt zwischen den Wagen
und dem Unterstand hin und her . Alle beherrscht
nur ein Gedanke : durch die Wälder der Höhe von

Reim » zu kommen , die sich in unserem Rücken auS «

breiten . Kampfes - und Gewitterlärm sind ein ».

Ein Unablässiges Rollen am Himmel und auf der

Erde . Geschoßexplosionen und Blitze sorgen ab¬

wechselnd für beängstigende Lichteffekte . Furcht
hält unS in ihren Krallen . Wird etwa der Feind
jäh über unS herfallen wie am Themin de » Da¬

mes ? Panisches , an Irrsinn grenzendes Enffetzenl
Ja , jeder denkt nur noch daran , die eigene Haut
zu retten . Granaten schlagen ein , kaum wenige
hundert Meter entfernt . Der Major springt auf »

Pferd , die Fahrzeuge rattern im Galopp davon .

Und wir klettern auf den Telephonwagen .

Ich wende mich an Gleize :
„ Wohin kommen wir ? "

„ DaS ahnt kein Schwein . "
Wir passieren ein « ekelhafte Stelle , dann eine

etwas stillere , durch einen Abhang geschützte Zone .
Ich erkenne «in Grabenstück wieder , in da » ich mich
eine » Abends geflüchtet habe , dann « inen riesigen
Krater , «in Munitionsdepot , das in di « Lust ge¬

flogen ist , dann den Friedhof , den ich habe wach¬
sen sehen . RingS umher Berge von Schmutz und

Gerümpel . Hie und da steigen Männer aus der

Erde oder werden von ihr verschluckt .
Die Gegend ist mir vertraut . Ich sehe die

Höhen von Nogent - l ' Abefle und , auf dem Weg «
von ChälonS nach Reims , am Ufer der Beste ,

Dörfer , die im Kot versinken und das Fort La

Pompelle . Die kreidigen Spuren , die in die vor¬

dersten Linien führen , habe ich fast Tag für Ta ¬

verfolgt . Mein Gott , was habe ich mich geschun¬
den in dieser Wüste ! Wie ost bin ich stundenlang
auf allen vieren gekrochen oder wie ein Irrsinniger
davongelaufen , die Deutschen und unsere Führer
gleichermaßen verfluchend ! Einmal war ich mit

Masse mitten in der Nacht in Sillery , um die Leip

tung auSzubesstrn . Und nur eine einzige gute Er¬

innerung ist mir geblieben . Sines Nachmittag »
haben wir mit Kolonialsoldaten ein Weinreben¬

feuer in einer Hütte gemacht und Karwfseln ge¬
röstet . Dabei haben wir getrunken und gesungen
bis in die Rächt .

Dunkelheit nimmt uns auf . Raketen erhellen
den Himmel , lassen die Kathedrale von Reim¬

aufleuchten . Das Gewitter hat nachgelassen , aber

der Regen hört nicht auf . Wir sind nah bi » auf
die Haut . Der Wagen rattert weiter . Der Lärm
der Schlacht wird ferner . Man atmet Heudust und
den Geruch der Scholle . Und Bäume , lebende

BäuMe mit raschelndem Laub , säumen die Straße .
„ Man konzentriert sich rückwärts " , schreit

Salvat mir zu .
„ Quatsch ! " gibt , statt meiner , Gleize zur

Antwort . „ Der Bewegungskrieg fängt an . Der

Boche ist , scheint ' », über die Marne . "

Weiter . Stunden über Stuben . DaS Don¬

nern der Geschütze wird wider stärker . Diesmal

zur Linken und hinter uns .

Kommandorufe :
„ Halt ! Absteigen ! "

Wir sind am Eingang eines unbekannten

Dorfes .
„ Mir nach ! " befiehlt Pellegrm .
Truppen ziehen schweigsam vorüber . Hi « und

da wiehert «in Pferd , heult ein Hund . Und von

Zeit zu Zeit hört man einen kurzen Befehl :
„ Lampen aus , zum Donnerwetter ! "

„ Vorwärts , marsch ! "

Ich sehe die gewaltigen Räder eine » Marine¬

geschütze » sich drehen . Eine Deichsel streift mich .

Endlich landen wir auf einem GutShof und hu¬

schen, so schnell wir können , in den Keller .

Ein paar Lichte brennen . Di « Offiziersbur¬

schen haben sich bereits häuslich niedergelassen und ,

wie gewöhnlich , die besten Plätze belegt . Salvat

knurrt . Masse befühlt die feuchten Mauern .

„ Ob die halten ? " fragte er .

Plötzlich bekomme ich einen Stoß . Be' guel
schleppt eine Matratze , wirft sie auf den Boden und

sich darauf . Schleunigst folgen die Kameraden sei¬

nem Beispiel . Sie verschwinden und kommen nach
einer Weile mit Betten , Kiffen und Laken zurück .
Dann machen sie sich' bequem .

Ich finde eine stille Ecke zwischen zwei Fäs¬
sern , für Maffe und mich. Wir legen unsere Tor¬

nister ab und unsere triefenden Stöcke . Einige
schnarchen schon. Ich möchte auch schlafen . Ich

starre auf die Salpeterflecken an den Mauern , auf

die zahllosen Spinnweben an der gewölbten Decke .

ES riecht nach Gärung , und wie im Unterstand
hört man die Ratten knabbern .

Und immer noch das Rollen des Trommel¬

feuers . Ich halte mir die Ohren zu , drehe miH zur
Wand , fahre plötzlich hoch. Mir scheint , die eine

Tonne gerät in Bewegung , zermalmt uns unter

ihrem Gewicht .
„ Massel "
Er rührt sich nicht . Ich lege mich wieder und

rücke an ihn heran . Die Berührung seines Körpers

beruhigt mich. Mein Herz schlägt nicht mehr so
schnell , meine Augen fallen zu .

Nicht lange dürfen wir schlafen . Die Deut¬

schen beschießen das Dorf . Wir hocken zusammen
wie «in Häuflein Unglück , kriechen in die Ecke , die

am weitesten ab von der Treppe liegt . Die Ge¬

schosse platzen . Die Erde bebt . Man hört Scheiben

- erklirren . Dachziegel auf der Erde zerschellen . E »

riecht brandig . Ein Luftzug bläst unsere Wind¬

lamp « aus .
Niemand spricht , keiner wagt sich von der

Stelle zu bewegen . Man wartet . Sine Granate

schlägt auf dem Hofe «in . Wohin trifft di «

nächste ? . . . Das Grauen der Erwartung . . .
Dann ein Blitz , der den Keller erleuchtet , ein

Schlag , der uns durcheinanderwirft .

Bei Tagesanbruch läßt die Gewaü des

Feuers endlich nach .
Und gegen zehn Uhr hört es ganz auf .

Pellegrin kommt und trist uns mit , daß die

Deuffchen die Höhe 240 und Bligny genommen
haben . Wir machen uns ferttg , und Gleize wähst
mich al » Begleiter .

Der Ort sieht au » , als wäre eine Sturmflut
Wer ihn hinweggegangen und habe ihn in eine

Wüste verwandelt . Wir sehen zertrümmert «
Mauern , verkohltes Gebälk , Eisenteile in unent¬
wirrbarem Knäuel , die zermalmten Reste einer

Zimmereinrichtung . An einer Ecke , vor einem um -
gestürzten Wagen , liegen zwei wie Pferde . Und
an einer Mauer hängen , wie in einem Schlacht¬
haus , blutige Fleischfetzen .

„ Machen wir , daß wir wegkommen " , sagt
Gleize .

Wir nehmen einen Pfad , der nach Bille -
Dommange führt . In den Kornfeldern sind Bat¬
terien aufgefahren . Soldaten sind in voller Tä¬
tigkeit . Einige schleppen Granaten , andere heben
Gräben aus . Man hört das wütende Gekläff
einer Batterie - 7ver .

Es ist ein leuchtender Sommersonnentag .
Gleize bleibt stehen und streckt sich lang im Gra¬
ben aus . Ich setze mich zu ihm . Wir sind ganz
allein . Bor uns liegen Weizen - , Roggenfelder
und Obstgärten . Am Horizont dunkelt «in Wald¬
streifen . Ein Bogel singt . Ich nehme eine Hand¬
voll Erde auf , knete sie, spreize die Finger . Dann
rupfe ich Gräser ab und streiche mir damtt übers
Gesicht.

Gleize sieht mir lächelnd zu . Plötzlich fangt
er an , von seiner Vergangenheit zu sprechen , von
Rübenfeldern , grauem Himmel , « Mosen Straßen
mit niedrigen Ziegelhäusern . Er war zwölf Jahre
alt , als er seinen Vater zum erstenmal in die
Grube begleitete .

Wir setzen den Weg in besserer Stimmung
fort .

. ( Fortsetzung folgt . ),
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Vie SdP - Proteste
gegen die SdP

Innerhalb der SdP wütet der Kampf unge¬
schwächt fort . Und anscheinend so stark , daß nun
selbst das »Prager Montagsblatt " , das Herrn
Henlein noch in der Borwoche die Kastanien auS
dem Feuer zu holen versuchte , jetzt in punkto GdP
sehr — um in der hier angebrachten Börsensprache
zu reden — flau geworden ist . Das genannte
Blatt berichtet jetzt unter anderem ,

daß in Teplitz - Schönau beim Gau - Appell DDL
von dreizehn Turnbezirken elf sich hinter
den avgesetztenGaujugendwart
stellten

und reproduziert folgende Entschließung , die die

SdP - Bezirksleitung N e u t i t s ch e i n Herrn
Henlein persönlich überreichen ließ :

„ Gemäß unserer grundsätzlichen Auffassung
über Führung und Gefolgschaft , daß nur vorbild¬

liche Führung einsatzbereite Gefolgschaft nach stch

zieht , fordern wir rücksichtslose Entfer -

nnng der belasteten Elemente aus den

führenden Armtern der Partei ohne Rücksicht auf
die Höhe der Aemter und auf freundschaftliche

Bindungen innerhalb dieser Elemente . Wir for¬
dern rücksichtslose Disziplinierung und

Entfernung jener führenden Kame¬
raden a » S der Partei , die verantwortlich sind

für die Aufmachung des Begräbnisses
und für die Schaffung der Pspchose für
Rutha , ganz gleichgültig , ob dieselben im guten
Glauben gebandelt habe « »der nicht . Denn in

ersterem Falle beweist eS nur ihre Unfähig ¬

keit , derartig wichtige Aemter zu führe », und im

zweiten Falle stellt eS sie auf dieselbe Stufe , wie
die belastenden Elemente selbst . Weiter - geben
wir bekannt , daß im Balke Gerüchte im Umlauf
sind , dir auch weitere Kameraden in füh¬
render Stellung eben diese - Verbrechen - belasten ,
und wir fordern daher strengste Unter¬

suchung . "

Laut „ Pr . Montagsblatt " erwiderte Hen¬
lein der Deputation , daß er ja am Begräbnis
Rutbas selber nicht teilnahm , was deutlich genug
spreche !

Weiter wird berichtet , daß man es dem Kreis
um Henlein sehr verüble , daß er mit seiner
P a r t e in der „ Zeit " stch exponierte .

Der 18 . Feber — die Schwierig¬
keiten nicht unüberwindlich

Sonntag , den 12 . Dezember , fand in B r ü x
unter dem Borsitze Dr . Ritters eine Konferenz
oer Bezirksstellen der deutschen aktivistischen Par¬
teien für den Wahlkreis L a u n statt .

Die Zentralstelle der deutschen aktivistischen
Parteien hatte zu dieser Tagung Willi Wanka und
Eduard Geppert entsandt . Im Mittelpunkt der

Beratungen stand ein Referat des Sekretärs
Wanka über die Regierungserklärung vom 18 .

Feber und die Erfahrungen , welche bisher bei der

Realisierung dieser Beschlüsse gemacht werden

konnten . Der Redner schloß sich den von den par¬
lamentarischen Vertretern der deutschen aktivisti¬

schen Parteien im Rahmen der diesjährigen Bud¬

getdebatte erhobenen Forderungen an , daß das

Tempo bei der Durchführung des 18 . Febers

beschleunigt werden müsse . An bi «

Adresse der Regierung und staatlichen Behörden

sagte der Referent folgendes : „ Wir wollen unS

nicht der Tatsache verschließen , daß manche tech¬

nische Schwierigkeiten der raschen und klaglosen
Durchführung der Feber - Beschlüsse im Wege stan¬
den und auch heute noch stehen . Unsere Erfahrung
lehrt jedoch , daß keines dieser Hindernisse unüber -

windbar ist . Bei guter Organisation und sorgfäl¬
tiger Bedachtnahme auf den 18 . Feber lassen sich

solche technische Hindernisse leicht bereinigen . Darin

liegt ein « Aufgabe der staatlichen Verwaltung ,

deren Lösung im Interesse , ihre - guten Rufes er¬

wartet werden darf . " Der Redner befaßte sich

auch mit dem Argument , daß stch z u w e n i g

deutsche Bewerber bei den einzel¬
nen Behörden melden und stellte hiezu
lest , daß das nur eine NeberaangSer »

s ch e i n u n g sein kann . Häufig meloen sich deut¬

sche Bewerber deshalb nicht , weil sie keine Kennt¬

nis von den freien Stellen haben . In diesem

Punkte bietet die Zentralstelle der deutschen akti¬

vistischen Parteien allen behördlichen Stellen ihre

Mitarbeit an . Die Organisation der Zentralstelle

ist heute in allen entscheidenden Bezirke « derart

ant ausgrh " «t . daß jederzeit analisizierte Bewer¬

ber in entsprechender Zahl präsentiert werden

können .

An der Aussprache über die Darlegungen des

Sekretärs Wanka schloß sich eine außerordentlich

rege Debatte , die den Beweis lieferte , daß die

Funktionäre der deutschen aktivistischen Parteien

Mltoch ernannt
Der stellvertretende Vorsitzende der Tsche¬

chischen Gewerbrpartei , Rudolf M l L o ch, wurde

am Montag als Nachfolger deS verstorbenen
Minister - Rajman zum Handelsminister ernannt .

unablässig bemüht sind , die nationale Verständi¬

gung in unserem Staate zu fördern .
O

Für den Wahlkreis Pilsen findet eine

Konferenz der Bezirksstellen der deutschen aktivi¬

stischen Parteiksil am Sonntag , den 19 . Dezember
d. I . , um 8 Uhr früh im „Deutschen Hause " in

Pilsen statt .
_ _ _ _ _ _ _ _

Schärfe chrlstll ' hsoz ’ ale Angriffe

gegen SdP und Turnverband

Auf einer Bezirkskonferenz des Volksbun¬

des deutscher Katholiken in Dux wandte sich Ge¬

neraldirektor Reichen berger scharf da¬

gegen , daß die SdP Rutha zu glorifizieren ver¬

suche . Deshalb sei der Fall auch noch nicht abge¬

schlossen . Man müsse vielmehr Klarstellung ver¬

langen ,

ob und seit wann die Führung der SdP und die

Leitung des deutschen Turnverbandes von den

Perversitäten wußte . Und wenn ja , warum man
die Schuldigen in ihren Armtern beließ und

öffentlich verteidigte .

Nicht minder energisch ging Reichenberger den

Deutschen Turnverband an , weil dieser das Be¬

kenntnis zu Konrad Henlein als Voraussetzung

für die Mitgliedschaft oder doch für die Führung
von Aemtern erklärte . Damit hat der Verband

den überparteilichen Boden verlassen : denn Kon¬

rad Henlein ist eben Parteiführer . Es ist ganz

klar , wenn eS für jemand überhaupt zweifelhaft

gewesen sein sollte , daß der DTB nicht nur der

Erziehungsverband der SdP sein kann .

Ein deutscher Sektionsleiter
Im Postministerium ?

Im Postministerium wurde eine neue , VH .

technische Sektion geschaffen . Mit der Leitung

wurde Ministerialrat Ing . S t o w a s s e r , ein

deutscher Beamter des PostmlnisteriumS , betraut .

Die Ernennung zum Sektionzchef hängt von der

Durchführung der Resvstemisterung ab . ( DRD )

Minister Trinksprüch «.
Stojadinoviä feierte den Freund -~

>-

schaften pflegen und „ auf der anderen Seite be-

Neuer Betrlebswahlerfolg
Sonntag fand in der Glasfabrik Reu¬

sa t t e l die Wahl deS Arbeiter - BetriebSauS »

schuffeS statt . Die freien Gewerkschaften ( Glas -

und Keramarbeiter , Metallarbeiterverband und

tschechische Glasarbeiter ) , welche eine einheit¬

lich « Kandidatenliste eingebracht hatten , erhielten

Beitrag für die Erhaltung des allgemeinen Frie¬
dens zu leisten . "

Deltas sagte in seiner Erwiderung
u. a . : „ D e r w a r m e E m p f a n g, den mir

die Stadt Belgrad bereitet hat , ist rin Beweis

für die Stärke und Lebendigkeit dieser Freund¬

schaft . "

Suter Fortgang
der Belgrader Gespräche

London . ( Eigenbericht . ) Zur Reise
deS französischen Außenministers DelboS wird in

Paris hervorgehoben , daß die Außenpolitik in

zwei Länden : , die er besucht , Gegenstand von

Parteikonflikten ist, ES sei daher für DelboS

sehr wichtig , nichts zu tun , was als Billigung
der offiziellen Außenpolitik und gegen die demo¬

kratische Opposition dieser Länder verwendet
werden könnte . Dies gelte insbesondere für Ju «
goflawien , wo der Widerspruch zwischen der offi¬
ziellen Außenpolftik und der Massenstimmung
sich beim Empfang von DelboS ebenso äußerte
wie seinerzeit bei der Reise des tschechoslowaki¬
schen Staatspräsidenten BeneS . StojadinoviL be¬

gründe die Polizei - Attacke gegen die Belgrader
Bevölkerung damit , daß die Kundgebung fiir
Frankreich ein Borwand für eine Kundgebung
gegen die Regierung gewesen sei . Pertinax
meint dazu , daß , wenn eS sich so verhalte , der
Borwand sehr gut gewählt sei . Man wisse in

Paris , waS in Belgrad vorgeht . Pertinax erin¬
nert an den Selbstmord des Generals Tomis
und spielt auf den kühlen Empfang an , der dem

französischen Generalstabschef G a m e l i n
durch die offiziellen Stellen in Belgrad bereitet
wurde . Besonders verstimmt hat in Paris die

Tatsache , daß der Austritt Italiens aus dem
Völkerbund in zeitlichem Zusammenhang mit
dem Besuche von Stojadinoviö in Rom vollzo¬
gen wurde , ohne daß der jugoslawische Minister¬
präsident in Rom vor diesem Schritte gewarnt
hätte . Trotz diesen stimmungsmäßigen Differen¬
zen nehmen die sachlichen Gespräche in Belgrad
einen durchaus befriedigenden Verlauf . Stoja -
dinoviö hat sich insbesondere für den HodZa - Plan
ausgesprochen und versichert , daß die Freund¬
schaft mit Frankreich und die Verträge mit dm
Staaten der Kleinen Entente die Grundlage der

jugoslawischen Außenpolitik bleiben würden .

4074 neue Parteimitglieder
Im Kreis Karlsbad !

Der „ Volkswille " berichtet über die ( noch
nicht einmal völlig abgeschlossene ) Werbe - Aktion
der DSAP im Kreis Karlsbad das Folgende :

Das Ziel , das man sich bei dieser Aktion ge¬
stellt hatte , ist um mehr alS um die

Hälfte überschritten worden . Ja , die

Zahl der neuaufgenommenen Parteimitglieder im
Karlsbader Kreise ist noch um «in Wesentliches
größer , da die Ziffer 4074 nur den erhöhten Mit¬

gliederstand der Parteiorganisationen im Kreise

kundgibt und genau genommen ja auch jene Reu¬

geworbenen noch mitzurechnen gewesen wären , die

in die uns durch Tod und Wegzug gerissenen
Lücken eingetreten sind .

Zweitaus end fünfhundert
Männer und eintausendsechshun -
dertFrauen ( 2487 , beziehungsweise 1617 )

sind in den westböhmischen Bezirken nun neu zu

uns gekommen . Biele , die vor nicht allzu langer
Zeit noch bei Aufmärschen der SdP mitgewesen ,

auch ehemalige Funktionär « der SdP find

« nter ihnen .

Bon den Bezirken , in denen die Werbeaftion be¬

sonder - erfolgreich abgeschnitten hat , wollen - wir

Karlsbad mit 948 , Elbogen mit 867 ,

Falkenau mit 436 , Eger mit 842 , Reudek
'

mit 384 Neubeitritten hervorheben . Aber daß
wir auch z. B. in dem Bezirk Kaa d en 809 und

in dem armen landwirtschaftlichen Bezirk P o -

dersam 291 neue Mitglieder zu verzeichnen

haben , obwohl nirgends die Aktion ganz abge¬

schlossen ist und der endgültige Bericht also noch

erhebliche Steigerungen der Geworbenenzahl

ausdrücken wird , das muß uns doch sicher mit ehr¬

licher Genugtuung erfüllen .
Wer die wirtschaftliche Rot in Westböhmen

kennt , und wer auch weiß , daß wir nicht , wie an¬

dere , mit Papiersoldaten zu rechnen pflegen , son¬

dern daß bei uns nux der als Mitglied gilt , der

auch wirflich seine Verpflichtungen gegenüber der

Partei ernst nimmt , der wird diesen Werbeerfolg

erst richtig abzuschätzen wissen .

Schüsse ist Belgrad . - . . - - - M H ' - ■>- ’ & "iril' iin' ic-.iij

Demonstrationen für Delbos
Jugoslawiens Volk für demokratische Außenpolitik

Am Sonntag traf um 9 Uhr vormittags der ! strebt sein , daß im Rahmen unserer diretten Sn «

ftanzösische Außenminister Delbos in Belgrad teressen und innerhalb unserer eigenen Grenzen

ein . Ihm wurde nicht nur durch die Behörden , die Ursachen aller Streitfälle und Verwicklungen

sondern auch von der Bevölkerung ei » herzlicher j verschwinden , war un « die Möglichkeit bietet , chren

Empfang Vereitel . Besonders die studierende Su -
*"*

IMl bezeugte dem Vertreter Frankreich - stür ¬

mische Sympathien . Zu vielen Tausenden waren

die Bewohner Belgrads gekommen . Sie führten

Transparent « und Fähnchen in den ftanzösischen

Rationalfarben mit sich . MS DelboS den Bahn¬

hof verließ , brachen sie , hinter dem Polizeikordon

stehend , in lebhafte Rufe auS : „ Es lebe Frank¬

reich ! " » ES lebe die Demokratie ! " Die Begrü¬

ßung deS ftanzösischen Außenminister - nahm —

wie seinerzeit die Begrüßung de - tschechoflowaki »

fchen Staatspräsidenten — immer

mehr den Charakter einer leidenschaftlichen De¬

monstration für die Denioftatie « nd für eine

Außenpolitik im Bunde mit Franftrich « nd der

Kleinen Entente an . Diese Demonstration mußte

di « Regierung DtojadinoviL offenbar al - gegen

sich gerichtet empfinden , weshalb die Polizei den

Auftrag bekam , gegen die Demonstranten einzu¬

schreiten .
Die Polizisten ritten in die etwa 60 . 000

Köpfe zählende Volksmenge und ftieben sie mit

Gummiknüppeln und Säbeln auseinander . Als

dir Demonstranten sich wehrten , gaben die Poli¬

zisten Schüsse — angeblich in die Luft — ab . Die
Demonstrationen setzten sich später noch fort ; die

studentische Jugend versuchte zur ftanzösischen
Botschaft vorzudringen , um dort ihrer Sympa¬

thie für Frankreich Ausdruck zu geben . Auch zur

tschechoslowakischen Gesandtschaft wollten die Stu¬

denten vordringen . Sie wurden an ihrem Vorha¬

ben durch die Polizei gehindert . Bor der Skup -
schtina gab «s ebenfalls einen heftigen Zusam¬
menstoß zwischen Demonstranten und der Polizei .

Bei den Demonstrationen , die die Freundschaft
deS jugoslawischen Volkes zu Frankreich und der

Tschechoslowakei bezeugten und als eine Weisung
an die jugoflawische Regierung aufzufassrn sind .

Wurden einig « Demonstranten und einige Polizi ¬

sten verletzt .

Diplomatische Trinksprüche

. . . .
>> Bei einem Diner wechselten der jugoslawische

348 Stimmen und fünf Mandate , die Deut sMinisterpräsident und der ftanzösische Außen - '

sche Arbeiter -Gewerkschaft 184 Stimmen und Minister Trinksprüch «.

zwei Mandate , gegenüber dem Jahre 1988 ha - <“ ‘ * ‘ ‘
_

‘ ’ *

Ben die freien Gewerkschaften einen Zuwachs von schaftsvertrag JugoflawienS mit Frankreich . Ju

71 , die DAG einen Zuwachs von nur 17 Stim « goslawien wolle , so sagte er , die alten Freund

men zu verzeichnen .
schäften pflegen und „ auf der anderen Seite be

Wahlterror gegen
Rumäniens Sozialdemokraten

Die rumänischen Behörden behindern di «

Agitatoren der Sozialdemokratischen Partei bei

ihrer Wahlarbeit derart , daß es fast unmöglich ist »
irgendwelche Wahlarbeit zu leisten . Der Bizeprä -
siebent der sozialistischen Partei , Titel - Pe¬
tr e S e u, wurde deshalb beim NnterstaatSseftetär
für daS Sicherheitswesen vorstellig . T>er Unter¬

staatssekretär , General Marines « u, versprach ,
dafür zu sorgen , daß die sozialdemokratischen Agi¬
tatoren nicht mehr behindert werden .

Ständige Desertion
deutscher Heeresangehörlger

Wien . ( Insa . ) In Angelegenheit der beiden
nach Oberösterreich desertierten reichSdeutschen
Militärflieger hat der deutsche Militärattache in
Wien , Generalmajor Muff , dringende Informa¬
tionen eingeholt und die Ankunft von Vertretern
der Berliner obersten Militärstellen angekündigt .
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang , daß
in den letzten Wochen auch andere Angehörige
der Reichswehr und Mitglieder von SA - Fornia -
tionen von Bayern nach Oberösterreich desertiert
sind . Von den deutschen Behörden ist versucht
worden , - die Auslieferung einiger dieser Deser¬
teure mit der Begründung zu erlangen , daß sie
wegen krimineller Vergehen in Deutschland ver¬
folgt werden . So weit bekannt lvurde , haben die

österreichischen Behörden bisher keine Geneigtheit
gezeigt , diesen Auslieferungsbegehren zu ent¬
sprechen .

Debatte über Attlees Spanienreise
London . Der Führer der Labouropposition

Major Attlee gab in der Montag - Sitzung des

Unterhauses seine mit Spannung erwartete Er¬

klärung über seine Spanienreise ab . Er sagte , daß
in der vergangenen Woche in seiner Abwesenheit
ohne vorherige Rückfrage und ohne Ueberprüfung
auf Grundlage von unzuverlässigen Zeitungsbe¬
richten der Abgeordnete Liddall einen Antrag auf
die Tagesordnung gesetzt habe , der seine Ehre an¬
greife und ihn des Treubruches Bezichtige . Der

Antrag verlange vom Parlament , daß dieses einen
Tadel über ein Mitglied ausspreche wegen einer

Handlung , die nicht mit der parlamentarischen
Tätigkeit Zusammenhänge : Dies sei ungewöhnlich
und die Methode , ihn in seiner Abwesenheit an¬

zugreifen noch nicht dagewesen . Die Grundlage
zu seiner Beschuldigung sei eine Rede , die er ,
Attlee , als Antwort auf eine Tischrede in Spa¬
nien gehalten habe . Er sei auf Einladung des

spanischen Ministerpräsidenten nach Spanien ge¬
fahren und habe vorher kein Hehl aus seinen An¬

sichten über die spanische Politik gemacht . Er habe
alles getan und werde alles tim , utn die britische
Bevölkerung zu überzeugen , daß sie seine ,
AttleeS , Ansicht über die Gerechtigkeit der Sache
der spanischen Regierung teile . Seine Erklärung ,
die er bei Ausstellung des Passes nach Spanien
abgegeben habe , verpflichte ihn nach seiner An¬

sicht keineswegs dazu , sich in Spanien jeder
Aeußerung der Billigung oder Mißbilligung zu
enthalten . - Sollte dies der Sinn dieser Erklärung
sein , so könnte kein Parlamentarier je eine solche
Erklärung unterschreiben . Der Abgeordnete ist . so
fuhr Attlee fort , nur seinen Wählern gegen¬
über verantwortlich und er lehne es daher ab , sich
z » entschuldigen .

Ministerpräsident Chamberlain schloß diesen
Teil der Aussprache mit der Feststellung , er hoffe ,
daß das Haus diese Erklärung annehmen und —
was ihm als der einzig richtige Weg erscheine —
die Sache auf sich beruhen lassen werde .

Oesterreich bleibt In Lenk
Wie » . In einem offensichtlich inspirierten

Artikel schreibt das „Weltblatt " zu dem Austritt
Italiens aus dem Völkerbünde : Oesterreich war
von einem guten Stern geleitet , als es den wie¬
derholten Angeboten gegenüber , die ihm die An¬
nahme eines nichtständigen Ratssitzes im Völ¬
kerbünde nahelegten , zurückhaltend blieb . Oester¬
reich , das mit den beiden Mittelmächten , die dem
Völkerbunde nicht angehören , in Freundschaft
leben wollen , kann nunmehr auch nicht in den
Verdacht kommen , etwa einseitige Geschäfte in
Genf zu betreiben . Oesterreich wird vielmehr zu
einem wenigstens informativen Bindeglied zwi¬
schen den europäischen Mächten werden , die zum
Teil dem Völkerbunde angehören und zum Teil
außerhalb desselben stehen . Das Blatt schließt
seinen Artikel mit der Feststellung : „ Für Oester¬
reich gibt es keinen Grund , seiner Loyalität ge¬
genüber dem Völkerbunde untreu zu werden und
von Genf Abschied zu nehmen " .

Frankreichs Faschisten vor Gericht
Paris . Vor dem Pariser UebertretungSge -

richt wurde am Montag der Prozeß gegen den
Vorsitzenden der französischen Sozialpartei d e l a
Rocque und gegen fünf weitere Mitglieder
des Exekutivausschusses dieser Partei , darunter
der Deputierte Ibarnegaran , eröffnet .
Diese Funktionäre sind angeklagt : 1. in illegaler
Weise in Form der ftanzösischen Sozinlpartei
die aufgelöste umstürzlerische Liga der Feuer -
kreuzler erneuert zu haben ; 2. im Oktober des
Vorjahres zur Zusammenrottung gegen eine
große Volksversammlung in Paris aufgerufen
und so Ausschreitungen verursacht zu haben , bei
welchen zahlreiche Personen verletzt und die
öffentliche Ordnung gestört wurde .
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Gummi - , . Saurier “ fliegen durch New York

Solche kuriose „ Bestien " wurden am „Thanksgivingday ", dem Nationalfeiertag der Vereinigten
Staaten in einer Art von karnevalistischen Umzug durch die Straßen - von New Dork geführt .

meisten Fällen , erhielten sie jedoch keine Anleihe .
Hauptangeksagter ist der ehemalige Direktor der

Genossenschaft Josef Pribyl , weiters die beiden
Generalvertreter Jaromir Cmelar und Josef Sh -
kora sowie 20 andere Vertreter dieser Firma . .
Der Prozeß wird etwa 14 Tage dauern .

Die armen Habsburger . Wir lesen : „ W i e-

dergutmachung an den Habsburgern in

Oesterreich . Endgültige Ausmerzung der

Derfassungs schänd e . " Die Meldung betrifft
die Rückgabe zahlreicher Güter an die Habsbur¬
ger und die Titel scheinen durchaus Schuschniggs
Blättern entnommen zu sein . Das aber ist ein

Irrtum I So feiert den „ Sieg der Gerechtigkeit "
die — „ D rutsche Presse " !

Nationalsozialistische Feme . Der ehemalige
Nationalsozialist Rudolf Tvrdy wurde im Wiener

Stadtzentrum von drei Burschen überfallen und

niedergeschlagen . Mit mehreren Kopfverletzungen
und einer Gehirnerschütterung wurde er von der

Rettungsgesellschaft auf die Unfallstation ge¬
bracht / Tvrdy gab zu Protokoll , daß er in einem

Prozeß , der ün Dezember stattfindet , als Zeuge

vorgeladen ist , um über den nationalsozialisti¬
schen Parteichef Hauptmann Leopold auszusagen .
Der Uebersall . wird mit diesem Prozeß in Per »

bindung gebracht .
Oesterreich liefert der Gestapo aus . ( JTF )

Zwei im Jahre 1933 aus dem Dritten Reich

emigrierte Deutsche wollten aus der Schweiz
durch Oesterreich in die Tschechoslowakei fahren .
An der österreichischen Grenze wurden sie ver¬

haftet , angeblich weil ihre Papiere nicht in Ord¬

nung waren . Rach dreitägiger Haft wurde ihnen

versprochen , daß sie am nächsten Tag ungehin¬
dert Weiterreisen können . Am nächsten Tag aber

lvurden sie an die deutsche Grenze transportiert
und dort Gestapoagenten übergeben . Die Aus¬

lieferung soll auf Anweisung des Sicherheits¬
direktors der österreichischen Provinz Vorarlberg
erfolgt sein .

Streicher wird Schloßherr . ( JTF ) Julius

Streicher , der Nazi - Gauleiter von Unterfranken ,
der als Herausgeber des „ Stürmer " und ähn¬

licher »pornographischer Literatur zu den Groß¬

verdienern der Nazi - Bonzokratie gehört , läßt sich
in Wasserburg am Bodensee zwischen Lindau und

Friedrichshafen ein Lustschloß bauen . Das

Grundstück allein hat 38 . 000 Mark gekostet , die

Inneneinrichtung , die von einer Augsburger

Firma geliefert wird , kostet über 100 . 000 Mark .

Ein größeres Luxusmotorboot liegt bereits an

dem privaten Landeplatz am Bodensee ; die Ar¬
beiter meinen , Streicher baut vor , er will im

gegebenen Falle schnell in der Schweiz sein . —

Als der Rohbau des Schlosses fertig war , stand
in großen Lettern an der Giebelwand geschrie¬
ben : „ Julius , wo hast du die Mittel her ? Es

gibt doch keine Bonzen mehr ! —" .

Gestrandetes Schiff . Der kleine britische
Dampfer „ Annagher " ist Samstag abends un¬
weit von Aaly Copeland gestrandet . Bon seiner
elftöpfigen Besatzung konnte sich nur ein einziger
Mann retten . Bisher wurden fünf Leichen ans
Land gespült .

Wetterkatasttophe in Amerika . Im oberen
Teile des Staates New Jork sind ganze Gebiete

schon seit mehreren Tagen völlig eingeschneit . Es

macht sich bereits fühlbarer Mangel an Lebens¬
mitteln und Heizstoffen bemerkbar . Zur Hilfe¬
leistung mußten Truppen der Nationalgarde im

Staate New Aork aufgeboten werden . Der gleich¬
zeitige erneute Kälteeinbruch im Gebiete von

Virginien bis Louisiana verursachte sechzehn
Todesfälle . Starke Regenfälle in Nordkalifor¬
nien riefen große lieberschwemmungen hervor ,
die zahlreiche Wohnhäuser wegrissen . — Bei den

lieberschwemmungen in Rordkalifornien jn den

letzten Tagen , die durch anhaltende schwere Wol¬

kenbrüche verursacht worden sind , kamen fünf
Menschen ums Leben , während mehr als 3000

obdachlos geworden sind . Im Tal deS Sacramento
bildet das Hochwasser einen 50 Kilometer langen
See .

Amerika fordert Aufklärung . Das spurlose

Verschwinden des amerikanischen Ehepaares Ro¬

binson in Moskau , das hier allgemeines Aufsehen

erregt hat , kam auch im Kongreß zur Sprache .
Senator Copeland forderte eine strenge . Unter¬

suchung des Falles . Er wolle nicht etwa in fünf
Jahren hören , daß die beiden Robinsons von den

Sowjetbehörden hingerichtet worden seien .

Staatssekretär Hüll teilte dem hiesigen Sowjet¬

botschafter Troyanowski am Samstag mit , daß
die Regierung der Bereinigten Staaten über

den offensichtlichen Mangel an Entgegenkommen
des sowjetruffischen Außenamtes ernsthaft besorgt
sei » und »das darauf bestehe , daß die Sowjetregie -
rung sofort etwas unternehme . Hulls Vorgehen
wurde vom . Senat gebilligt .

Wie man in Rumänien reich wird . Am 1.

Oktober d. I . . schied der Generaldirektor der

Siguranza ( Geheimpolizei ) C e r n a t aus sei¬

nem Dienst aus . Cernat , der in früheren Jahren

Militärstaatsanwalt war , wußte vor seiner ' Be-
rufung auf seinen Posten nicht ein noch aus . Er

gab seine Schulden mit 5,066 . 641 Lei an . Wäh¬

rend der Zeit seiner Tätigkeit als Siguranza -

chef seit dem Jahre 1936 , hat er nicht nur alle

seine Schulden bezahlt , sondern sich mehrere

Häuser und eine Mühle erbaut , sowie ein Wein¬

gut gepachtet . , Nun haben seine früheren Unter¬

gebenen , der Dienstchef der Bukarester Sigaranza
O l a r a s u u. . a . gegen Cernat die Anzeige

erstattet , daß er sich auf unrechtmäßige Weise
ein großes Vermögen erworben habe , ( th )

Ans der Weltjugendbewegung . Jn Genf

tagte am 12 . Dezember unter dem Vorsitz des

tschechoslowakischen Delegierten Dr . Kaspärek der

Rat der Weltjugendbewegung , der sich mtt der
im August des nächsten Jahres in Reto Jork
stattfindenden Konferenz und mtt der Konferenz
der mitteleuropäischen Jugend , die im Feber in

Prag stattfinden wird , befaßte . Der Rat beschloß ,
die nächste Sitzung am 28 . Feber in Präg anläß¬
lich des Mitteleuropa - Kongresses abzuhalten .

Internationale Solidaritäts - Konferenz für daS
ttaliouische Boll . Jn Paris findet eine internationale

Konferenz statt , auf der zahlreiche Vertreter der

demokratischen Länder der ganzen Wett ihre Sym¬
pathie für das üalienische Volk bekunden werden . . —
Es ist das erstemal , daß eine internationale Konfe¬
renz organisiett wird , die sich mit den ttalienischen
Problemen beschäftigen wird und die Wege und die
Mittel beraten wird , um die demokratischen Länder

zu veranlaffen , dem ttalienischen Bolle in seinem
Kampfe gegen den Faschismus ihre tallräftige Hilfe
zu bringen .

Sonderzng Wien —Brünn —Prag . Die Oester «
reichlichen Bundesbahnen führen im Einvernehmen
mit den Tschechoslowakischen Staatsbahnen einen bil¬
ligen Berwattungs - Sonderzug nach Brünn und

Prag . Preis : Wien bis Brünn und zurück 12 Schis -
ling 50 Groschen ; Wien bis Prag und zurück 24

Schilling . Die Abfahrt erfolgt vom Wiener Nord¬

bahnhof Donnerstag , den 23 . Dezember , um 22 Uhr ,
die Rückkehr nach Wien - Nordbahnhof Sonntag , den
26 . Dezember , um 22 Uhr 30 Minuten .

Wetterbeffermrg . An der Vorderseite einer tie¬
fen , zunächst , noch entfernten Störung , welche sich
von den britischen Inseln gegen das Festtand bewegt ,
tritt in unseren Gegenden eine vorübergehende Wet -
rerbesserung ein . Auch im Osten der Republik , wo es
während der letzten Nacht noch ergiebig regnete ,
lasten die Regenfälle nunmehr nach ; in Böhmen und
in Deutschland hat sich der Himmel teilweise aufge¬
heitert . Der Luftdruck beginnt jedoch auch über dem
Binnenland « stärker zu sinken und gleichseitig ' wirb
sich hierher aus Westeuropa eine Niederschlagszone
ausbreiten . — Wahrscheinliches W e t -
ter Dienstag : Allgemeiner Wiüerungscharak -
ter noch unbeständig , jedoch auch im Karpathengehjet
Abnahme der Bewöllung und der Niederschlagsnei¬
gung und etwas kühler . Nachts vielerorts , leichter
Frost . Später im Westen neuerlich Verschlechterung

smtt ' ' nckchMgknder Erwärmung nicht auHxeschlofsen .
l — Wetteraus sich t e n f ü r M4btw o ch :

Unbeständig , zeitweise Niederschläge , mäßig warm .
Westwind .

’

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen :

Mittwoch :
Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Preste ,

10 . 15 : Deutscher Schulfunk , niedere Stufen , . 11:
Salonorchester : Schubert . Strauß ett . , 12 . 10 :
Schallplatte », 13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarkt , 14 :
Deutsche Sendung : Berühmte tschech . Geiger aus
dem 17 . und 18 . Jahrhundert , 18 . 05 : Deutsche
Sendung : Dr . Moucha : Bücher auf den » Weih¬
nachtstisch , 18 . 20 : Deutsche Arbeitersendung : H.
Goldbach : Sorge um organisierten Arbeiternach -
wuchs , 18 . 40 : Sozialinformationen , 19 . 25 : Mili¬
tärmusik , 22 . 35 : Tanzmusik . — Prag , Sender II :
14 . 20 : Deutsche Sendung : Kinderstunde , 14 55 :
Deutsche Preste , 18 . 35 : Saxaphonsolo . — Brünn
15 . 15 : Rundfunkorchesterkonzert : Glazunow . Schu¬
mann «tt - , 17 . 40 : Deutsche Sendung : Dr . Peschek :
Musikerziehung an Mittelschulen , — Violoncello¬
konzert . — Preßburg 22 . 30 : Tanzmusik . — Ka -
schau 12 . 05 : Opernszenen , 18 . 15 : Jazzprchester, —
Mährisch - Ostrau 12 . 35 : Rundfunkorchesterkvnzert :
Flotow . Lortzing ett . , 18 : Populäre Arttn .

Eine nationalsozialistische
Entdeckung

Ein Erlaß des Reichsleiters Alfred Ro¬
senberg , des obersten „ Führers " des Dritten
Reiches in geistigen Dingen , verleiht den For¬
schern in gewissen naturwisienschaftlichen Fächern
Hohes Vorrecht vor den anderen Naturforschern :

„ Verschiedene Probleme der Kosmophhstt ,
der Experimentellen Chemie und der vorzeitlichen
Erdkugel " , sagt der Erlaß in schlechtem Deutsch ,

»,Lvurden in letzter Zeit durch eine größere An¬

zahl von Verüffenüichungen in den Vordergrund
des Jntereffes gerückt . Vom nationalsozialisti¬
schen Standpunkt aus stellen die behandelten

Fragen naturwiffenschaftliche Probleme dar ,
deren ernste Prüfung und wiffenschastliche Unter¬

suchung jedem Forscher freisteht . "

So erfährt man parteiamtlich , daß bisher
der forschende Physiker und Chemiker , sofern
Parteigenosse , nicht frei war und daß er es

auf anderen naturwisienschaftlichen Gebieten

auch weiterhin nicht ist . In der Tät , wie dürfte
er auch ? Wie könnte man in der Partei , die
das deutsche Voll geistig zu erneuern gekommen
ist , dulden , daß ein Forscher etwa über die Ras¬
senfrage oder die Sterllisierung zu anderen For¬
schungsergebnissen käme als sie den Herren des

Dritten Reichs richtig erscheinen ? Daß viele

Tausende von Menschen gedemütigt , ihrer Exi¬
stenz beraubt , viele getötet wurden , nicht auf
sichere wisienschaftliche Erkenntnisse hin , sondern

wegen der haßerfüllten Vorurteile und erbärm¬

lichen Interessen halbgebildeter Politiker ?
Immerhin ist es bemerkenswert , daß dem

maßgebenden Rassen « und Religionsphilosophen
eine Nachentdeckung nun auch in der an -

organischen Naturwissenschaft gelungen ist . Er

hat eine Wahrhett wiedergefunden , die allerdings
vor dem Dritten Reich und außerhalb seiner

Pfähle auch sonst bekannt war und ist : daß näm¬

lich die Weltkörper bei ihren Bewegungen , daß
die chemischen Substanzen ' bei ihren Reaktionen

sich nicht nach dem nationalsozialistischen Dogma

richten .
„ Die NSDAP " , heißt es in dem Erlaß ,

kann eine weltanschauliche dogmatische Haltung

zu diesen Fragen nicht einnehmen " .

Die Natur , kann Man hinzufüaen , würde

danach wahrscheinlich nicht fragen . Nun hat es

Mosenberg entdeckt und mit ihm dürfen es fortan

alle Parteigenossen glauben . Die Welt schreitet

fort , selbst im Dritten Reich . E. B.

Acht Bergarbeiter getötet

Johannesburg . In einer Grube in Trans¬

vaal kam es in einer Tiefe von ungefähr 1300

Meter zu einer Explosion , bei welcher acht Ar¬

beiter getötet wurden .

Weidmanns sechstes Opfer
Paris . Der Mörder Weidmann gestand heute

nachmittag dem Untersuchungsrichter ein neues ,

sechstes Verbrechen , das er a. l der jungen Elsäs¬

serin Johanna Keller begangen hat . Er lockte sie

anfangs Oktober durch ein Inserat nach Paris ,

indem er ihr einen guten Posten als Gouvernante

versprach und ermordete sie in der Billa , die er

in St . Cloud bewohnte .

, ^ >abe ich meinem Kameraden die Hand ge¬

reicht ? " Am Sonntag wurde in Budweis eine

Büste des Staatspräsidenten Dr . Benes enthüllt .

An den Feierlichkeiten nahm auch Schulminister
Dr . Franke teil . In einer Rede an die Schul¬

jugend sagte er tschechisch : « Die Schule ist einer

der wichtigsten Bestandteile der staatlichen Ein¬

richtungen . Sie soll die Grundlagen des Guten ,

der Wahrheit , der Schönheit in die Herzen der

Jugend pflanzen , sie soll den Kindern die ersten

Grundlagen ihres Lebens bieten und sie zur

Menschenliebe , Gerechtigkeit und zum Edelmut

fuhren . " D eu t sch fortfahrend erklärte er :

„Täglich bietet sich euch die Gelegenheit , sich nach

diesen Worten zu richten . Die Schule weckt in

euerer Seele das Gute , sie lehrt euch die Wahr¬

heit , sie pflegt den Sinn für das Schöne und zeigt
euch , wie ihr euch gegeneinander verhalten sollt ,

hni die Worte des Präsidenten von der Liebe , der

Gerechtigkeit und dem Edelmut zu erfüllen . Prak¬
tisch gesprochen bedeutet dies für heute , morgen ,

übermorgen und das ganze Jahr , daß ihr euch

fragen müßt : Habe ich dem hilfsbedürftigen Ka¬

meraden die Hand gereicht , habe ich mit dem

hungrigen Mädchen mein Stück Brot geteilt ? Habe
ich den Lehrer , die Mutter nicht belogen ? Ihr

seht , daß die Worte , die wir Aelteren an euch

richten , einen wirklichen , lebendigen Inhalt haben

und daß wir , wenn wir von Güte , Wahrheit und

Schönheit sprechen , immer an etwas denken , was

ihr tut oder nicht tut , beziehungsweise was ihr

tun solltet . "
Ein Betrugsprozeß in Brün » . Bor dem

Senat deS KreiSsttafgerichteS in Brünn begann
Monjgg der P. ozeß gegen die Funktionäre der

ehemaligen Genossenschaft „ Uvkr " , reg . Gen .

m b. H. , in Brünn , die etwa 700 Personen aus

der ganzen Republik um rund 250 . 000 XL ge¬

schädigt hat . Die Genossenschaft wurde seinerzett
ohne Kapital gegründet . Das Kapital sollten erst
die Mitglieder , die sich um eine Anleihe bewar¬

ben , teils hurch die Mitgliedsbeiträge , teils durch

JnformationSgebühren usw . aufbringen . Jn den

Die kulturelle Arbeit

Spaniens
Seit langer Zeit bestand in Spanien die

Notwendigkeit , das Analphabetentum weiter

Volksschichten zu bekämpfen . Die Reaktion jedoch
hatte ein besonderes Interesse , die Unbildung der

Massen aufrecht zu erhalten , denn sie wußte nur

zu genau , daß ein Boll ohne Kultur leicht zu

führen ist . Es ist deshalb kein Wunder , daß es in

keinem anderen Lande Europas bis wett ins 20 .

Jahrhundert hinein eine solche ungeheure Anzahl

Analphabeten gab , wie in Spanien , und es scheint

fast , als ob erst die Ereignisse dieser Tage kom¬

men muhten , um die Dinge zu ändern . Die von

größtem . Erfolg gekrönten Anstrengungen der

spanischen Republtt und der Generalität von Ka¬

talonien sind um so bemerkenswerter , als sie mtt -

tcn im Krieg zur Durchführung gekommen find

tmd für den Geist im neuen Spanien zeugen .

Schon in den ersten Monaten deS Bürger¬

krieges hatten die in der F. E. T. E. ( Syndikat

deS Lehrpersonals ) zusammengeschlossenen Leh¬

rer ihre Tätigkeit in die Schützengräben und Un¬

terstände verlegt , um dort , wo große Massen

Analphabeten sich befanden , den Kampf gegen

dieses Ucberbleibsel aus der Zett der Reaktion

äufzunehmen . Waren es erst nur einzelne For¬

mationen , in denen den Analphabeten elemen -

tarstes Wissen beigebracht wurde , so wurde die

selbstlose Arbeit der Lehrer von allen Setten so

freudig begrüßt , daß immer mehr und mehr

Frontschulen eingerichtet werden mußten . Im
Frühjahr dieses Jahres hat dann das spanische
Unterrichtsministerium die Initiative der F . E.

T. E. aufgegriffen , um den Kampf noch wirk «

samer zu gestalten und das Analphabetentum im

spanischen Volksheer endgültig auszurotten . Die

Kulturmilizen wurden ins Leben gerufen und die

bereits bestehende Organisation ausgebaut , man

hat die Zahl der Lehrkräfte ganz wesentlich er¬

höht und sie durch freiwillige Helfer ergänzt .
An allen Fronten verteilt , sind heute 1200 Kul¬

turmilizionäre unermüdlich tätig und erfüllen

gewissenhaft ihre mitunter gefährliche Mission .
Die wichtigste Aufgabe dieser Helden ist es , die

Unwissenden lesen und schreiben zu lehren , um

ihnen dann , später die Grundlagen einer Allge¬
meinbildung zu vermitteln , die Rechnen , Geogra¬

phie und Geschichte umfaßt . Aus den Begabtesten
sollen m kürzer Zett neue Kader zusammengesttllt
werden , die den Kulturmilizen helfend zur Sette

flehen sollen . Vielsettig ist das Tagewerk jener

Kultursoldaten , die mtt Buch und Feder . . den

Kampf gegen den Faschismus in Wort und

j Schrift führen : es gilt , Bibliotheken einzurichten ,
Wand - und Schützengrabenzeitungen zu schaffen

und es ist nötig , durch gute Borttäge und Dar¬

bietung kultureller und sozialer Filme aufklärend

zu wirken . Jn der Etappe , nur wenige Kilometer

von der Feuerlinie entfernt , ' werden von Zeit zu

' Zeit - Theateraufführungen , Rezitations - und

Musikabende organisiert , die von den Soldaten
begeistert ausgenommen werden . Und schließlich
soll auch noch erwähnt werden , daß die so frucht¬
bare Tätigkett der Kulturmilizen in gleicher
Weise im Hinterlande fortgesetzt wird , wo Hun¬
derte von Lehrerinnen in den Hospitälern und
Erholungsheimen darum wetttifern , recht viettn
ihrer Brüder wenigstens Lesen und Schreiben
beizubringen .

Der Erfolg dieses umfassenden Kampfes
gegen das Analphabetentum in den Reihen des
Heeres ist nicht ausgeblieben . Besser als Zahlen
spricht die Tatsache , daß es heute bereits For¬
mationen gibt , die keinen Analphabeten mehr
aufzuweisen haben und noch vor relativ kurzer
Zeit bis zu 80 Prozent ihrer Soldaten als solche
betrachten mußten . Tausende von Briefen und
Karten an das Unterrichtsministerium und seinen
Ministtr , I . Hernandez , geben Kenntnis , wie
glücklich sich dtt Schreiber der Zeittn fühlen ,
nunmehr mit in die Reihen derjenigen zu ge¬
hören , dtt das ettmentarstt Wissen beherrschen .
Um nur ein einziges Beispiel herauszugreifen ,
welch ungeheure Arbett von den Vorkämpfern der
Kultur geleistet worden ist , sei gesagt , daß im
August dieses Jahres 13 . 142 Analphabeten
Schreiben und Lesen gettrnt haben , 112 Biblio «
thettn geschaffen worden sin ^ und 2179 aufklä -
rende Vorträge gehalten wurden ; . 855 veröffent¬
lichte bildende Artikel ergänzten das Werk , das
ständig weitergeführt wird .
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Die Einigung in den
Die Vereinbarungen , welche im Ministerium

für öffentliche Arbeiten am SamStag zustande «

kamen , beinhalten :
1. Im Ostrau - Karwiner Revier werden die

einzelnen Betriebe der Arbeiterschaft eine einma¬

lige Aushilfe in der Höhe von fünf Prozent aus¬

zahlen , die von dem Gesamtlohn für die tatsächlich

geleisteten Schichten im Jahre 1936 berechnet
werden .

2. Im nordböhmischen Revier ( Brüx , Tep «

litz - Schönau und Komotau ) werden die einzelnen
Betrieb « der Arbeiterschaft eine einmalige Aus¬

hilfe in der Höhe von 4 . 8 Prozent auszahlen , die

von dem Gesamtlohn für die tatsächlich geleisteten

Schichten im Jahre 1936 berechnet werden . ( AIS

Grundlage der Berechnung gelten die Berichte deS

Statistischen Staatsamtes , Kolonne 2 der

Tafel 2. )

3. Die Aushilfe wird in zwei Raten auSge »

zahlt , und zwar die erste Rate bis zum 24 . De¬

zember 1937 , die zweite nach der Vereinbarung
in den Revieren bis spätestens 30 . Juni 1938 .

Die erste Rate beträgt ungefähr 60 Prozent , die

zweite ungefähr 40 Prozent .
4. Anspruch auf diese Aushilfe , haben alle

Beschäftigten der Bergbaubetriebe , die am Tage

der Auszahlung im Arbeitsverhältnis zu diesen

Betrieben , stehen werden und bei ihnen ohne Un¬

terbrechung vom 31 . August 1987 beschäftigt sind .

5. Einzelheiten über die Durchführung die¬

ser Vereinbarung werden in den Revieren abge¬

macht werden ,
S. In den Revieren werden ferner Unklar -

Die Großen fressen
die Kleinen

In der tschechoslowakischen Mühlenindu -
strie ist schon seit Jahren ein heftiger Kampf im

Gange . ' Mit dem Widerstand des Berzweifeften
wehren sich die Kleinen gegen einen Entwick¬

lungsprozeß , der ihre Existenz immer mehr ver¬

nichtet . Durch das immer stärkere Eingreifen des

Agrarkapitals in der Mühlenindustrie wird die¬

ser vernichtungsprozsß der Kleimnühlen jedoch
weiter beschleunigt .

Es ist vor allem die Technisierung
dy: Müllerei . , die : l >ie - Klein «. ^ LMunMlen
mehr und - mehr - in den Hintergrund drängte
hat die Zahl der Mahlsteinmühlen sich in den letz¬

ten zwölf Jahren um fast 50 Prozent verringert ,

auch die Zahl der Lohnmühlen ist in der gleichen
Zeit zurückgegangen , während die Zahl der halb¬

automatischen und ganz auwmatisierten Mühlen

sich erheblich vermehrt hat .
Die Klein - und Lohnmühlenbesitzer sind in

ihrer überwiegenden Mehrheit nicht in der Lage ,

diese technische Umstellung ihres Betriebes zu

finanzieren , so daß die Veränderung nahezu aus¬

schließlich zugunsten der Handelsmühlen vor sich

geht . Die Handelsmühlen , die in den letzten Jah¬

ren zugenommen haben , befinden sich nahezu

vollzählig in den Händen des-AgrarkapitalS.
Das Agrarkapital ist es also auch , das aus

der Mahlkontingentierung , die

bis vor einigen Monaten bestanden hat , und aus

der Unterbindung der in ftüheren Jahren

außerordentlich starken Mehleinfuhr aus

dem Ausland den größten Nutzen zieht . Bis zu

25 . 000 Waggons Mehl und Mehlprodukte sind

vor der Neuregelung der Getreidewirtschaft
früher eingeführt worden , während jetzt die in¬

ländischen Mühlen eine entsprechende Menge

mehr an Getreide vermahlen .

Bergbaurevieren
heilen der KollekttvvertÄg « behandelt tyerden ,
soweit sie nicht Lohnbestimmungen betreffen .

7. Die Vertreter der Arbeitgeber erklären ,

daß sie bereft sind , fremden Unternehmerfirmen ,
di « in den Betrieben beschäftigt sind , den Wunsch
der Bergarbeitervertreter zu empfehlen , daß diese

ihren Angestellten ebenfalls eine Aushilfe ge¬

währen .
8. In den anderen Revieren werden die Ver¬

handlungen im Sinne der obenstehenden Grund¬

sätze unverzüglich ausgenommen werden .

*

Die Vorschläge In Ostrau

grundsätzlich angenommen

Mährisch - Ostra ». Ueber den Vermittlungs¬
vorschlag der Regierung zur Beilegung des Berg¬

arbeiterkonfliktes durch eine einmalige fünfpro -

zentige Zulage wurde in den Revierkonferenzen
des Ostrau - Karwiner Revieres beraten . Der

freigewerkschaftliche Svaz hornlkü , hielt in Schle¬
sisch - Ostrau unter Beteiligung von 260 Dele¬

gierten eine Konferenz ab . Den Bericht über die

Verhandlungen in Prag erstattete Sekretär

Fidor . Die Konferenz nahm den Bericht über die

Auszahlung einer einmaligen Teuerungszulage
einmütig zur Kenntnis , fordert jedoch , daß sie

aufeinmal zur Auszahlung gelange . Die

Konferenz sprach sich gleichfalls für die geforder¬
ten Aenderungen des Kollektivvertrages in den

strittigen Punkten aus . Am Dienstag wird in den

Amtsräumen der Direktorenkonferenz eine Ver¬

handlung zwischen den Vertretern der Gruben¬

gesellschaften und den Bergarbeiterorganisafionen
stattfinden .

Die Kontingentierung der Getreidevermah¬

lung ist unter Bevorzugung der Handelsmühlen
erfolgt , so daß die Lohnmühlen fortgesetzt Klagen

und schwere Angrifte gegen die unter grohagra «

rischem Einfluß stehende Leitung der Mühlenver¬

bände erhoben haben . Zahlreiche Lohnmüh -
len mutzten den Betrieb wegen Unten «

tabilttätei » stellen , während die Han »
delSmühlen auch bei begrenzter Ausnutzung

der Mahlkapazität noch einen guten Ge¬

winn erzielten .
Das Agrarkapital ging auf dem Umweg

über seine Banken und über die von ihm be¬

herrschten Mühlengenossenschaften an den An -

kaus von kleinen Mühten , iso daßMoselbstin
den Jahren , in ' denen ' das Mahlkontingent ■be¬

stand , der Aufsaugung - Prozeß 8er Kleinen durch

die Großen keine Unterbrechung gesunden hat .

Allein 1936 sind 34 Mühlen aufgekauft worden

und vor einiger Zeit wurde berichtet , daß das

Agrarkapital beabsichtige , weüere 100 Mühlen

aufzukaufen . Die Böhmische Jndustrialbank , die

bereits den größten Mühlenkonzern Europas be¬

sitzt , ist zur Zeit dabei , ihn weiter zu vergrößern .

Ueberhaupt ist , seit die Kontingentierung
im Sommer 1937 gefallen ist , der Kampf gegen

die Kleinen wesentlich verschärft worden . Die

großen Handelsmühlen errichten in allen Dör¬

fern Filialen und Umtauschstationen und nehmen

den Lohnmüllern durch Unterbietung deS Mahl -

preiseS die Auftraggeber weg . Sie ruinieren sie

auf diese Weise , nicht um den Verbrauchern einen

Vorteil zu verschaffen , sondern um nach einiger

Zeit , wenn der Vernichtungskampf genug Opfer

unter den Kleinen gefordert hat , den Mühlen¬

trust zu etablieren .

Das Mühlenkartell , in dem das Agrar «

kopftal herrscht , ist in die Nähe gerückt . Und « S

ist notwendig , daß sich unsere Oeffentlichkeft recht¬

zeitig Rechenschaft darüber gibt , daß damit der

agrarische Machteinfluß wieder einen erheblichen

Zuwachs erfährt . Sowohl die Getreide liefernden
Kleinlandwirte geraten damit in größere Abhän¬
gigkeit von den Großagrariern , als auch die

Maste der Konsumenten , die doanit dem Heis¬
diktat des Mühlenkartells , bzw. des Mühlen¬
trusts ausgeliefert wird , wenn nicht der Miß¬
brauch der Monopolstellung rechtzeitig durch ent¬

sprechende Maßnahmen verhindert wird .

Dieser Vorgang in der größten landwirt¬

schaftlichen Industrie ist ein Beweis dafür , wie

rücksichtslos das Agrarkapital den Vernichtungs¬
kampf gegen die Kleinen führt .

Gehaltsaktion
der Advokatursangestellten

Die eingetretene Wirtschaftsbelebung hat sich
in der Advokatur poch nicht hinreichend auSge -
wirkt , was auch die schleppende Zahlung der Pal¬
marnoten erkennen läßt . Die Krisenwirkun¬
gen haben zumeist zu empfindlichen Gehaltsein¬
bußen der Advokaturs - und Notariatsangestellten
geführt , deren wenigstens teilweise Wiedergut¬
machung bisher nicht gelang .

Obwohl Nach dem Kammerbeschluß
vom 18 . April 1924 alle Advokaten in
der ausreichenden Entlohnung
ich re S Personals eine ethische
Pflicht erblicken sollen , zeigten die

vom Allgemeinen Angestellten - Verband , Reichen¬

berg , durchgeführten Erhebungen , daß sich in ver¬

schiedenen Kanzleien die Bezüge vor allem der

jüngeren und der weiblichen Angestellten auf
einer kaum mehr unterbietbaren Tiefe bewegen .

Damit die früher auch in der Advokatur all¬

gemein übliche Weihnachtsremunera¬
tion , die in den Krisenjahren reduziert oder ein¬

gestellt wurde , wenigstens 1937 in allen An »

waltSkanzleien in der Mindesthöhe des

Monatsgehaltes wiederum zur Aus¬

zahlung kommt und mit Jahresbe¬
ginn 1938 entsprechende GehaltS »
Vorrückungen bei den durch die Krise ge¬
kürzten oder nicht aufgebesterten Bezügen Platz
greifen , wurden die im Allgemeinen Angestellten «
Berhand organisierten Advokaturs - und No¬

tariatsangestellten bei den AdbokaturS - und No -
tariatskmnmern sowie bei den Verbänden der

Stechtsanwälte vorstellig und erwarten , daß

ihrem sicherlich nicht unberechtigten Verlan¬

gen durch die Advokaten Und No¬

tare Rechnung getragen wird . Mit

der ErfMung dieses Begehrens find noch keines¬

wegs die Krisennachtelle ausgewogen , deren gänz¬
liche Behebung von der wefteren Entwicklung zu
erhoffen ist .

Die Brüxer Braunkohle im November . Die

Braunkohlenförderung in den RevierbergamtS -
bezirken Brüx , Komotau und Teplitz betrug im

LvbeÄKr 5MS7 " 1,247 . 000 Tonnen - gegen '
1,118 . 000 Tonnen im Oktober 1937 " und gegen
1,666 . 000 Tonnen im November 1929 . Der

Depotstand beträgt 423 . 000 Tonnen . Bei einem

Arbeiterstand von 20 . 657 Personen wurden
481 . 000 Schichten verfahren und 76 . 000 Schich¬
ten versäumt .

. Der Zusatzvertrag zum allgemeinen Textil¬
vertrag ( mit Ausnahme der selbständigen Ber -

edelungsbetriebe und der Streichgarnindustrie )
in den Gerichtsbezirken Friedland und Neustadt
a. d. T. wird im Amtsblatt vom 14 . ds . M. vom

Fürsorgeministerium kundgemacht .

300 . 000 ViS 400 . 000 Spindel « sollen ver¬
nichtet werden . Vom Kartell der Baumwollspin¬
ner wird die Zahl der angeblich überalterten

Spindeln mit 300 . 000 bis 400 . 000 angegeben .
Bis jetzt hat das Baumwollspinnerkartell 72 . 000

Spindeln aufgekauft und vernichtet .
Südafrika bestellt Lokomotiven bei Skoda .

Die Regierung der südafrikanischen ' Union hat
den Skodawerken einen Probeauftrag auf 15
Lokomotiven erteilt .

Der Zucker - Export . In den ersten zwei Mo¬
naten der laufenden Zuckerkampagne wurden
660 . 539 . q Zucker im Rohzuckerwert exportiert .

Aljechin — Schachweltmeister

Die 25 . Partie im Kampf um die Schachweltmeister -
schäft wurde am Dienstagabend durch Euwe nach dem
43 . Zuge aufgegeben . Damit hat Aljechin die

Schachweltmeisterschaft , die er 1935 an Euwe ver¬
loren hatte , im Revanchekampf zurückgewonnen . Der
Endstand lautet : Aljechin 15. 5, ' Euwe 9. 5 Punkte .

In der gleichen Zeft der vorjährigen Kampagne
wurden 918 . 779 q exportiert . Die Ausfuhr war

also um 258 . 240 q geringer .

Der Anteil an der Rohstahl - Weltprodukfio « .
Der tschechoflowakische Anteil an der Weltproduk -
fion von Rohstahl betrug 1936 1 . 7 Prozent . Der
Anteil an der europäischen Produktion ( ohne
Rußland ) erreichte im gleichen Jahre die Höhe
von vier Prozent .

Stillgelegte Fabrik wieder in Betrieb . Di -
Böhmischen Aktien - Fournierfabriken in Prag , die
dem Ringhoffer - Konzern angehören , haben die
seit Jahren stilliegende Sperrplattenfabrik A.
Kohn m Göding in Betrieb genommen . Es wur¬
den 200 Arbeiter angestellt . .

Hohe Schrotteinfuhr . Die Tschechoslowakei
hat in den ersten zehn Monate » 1937 für 148 . 5
Millionen Kronen Schrott eingeführt . In der
gleichen Zeit des Vorjahres erreichte die Schrott¬
einfuhr nur einen Wert von 23 . 8 Millionen
Kronen .

Starke Umsatzsteigerung in der Maschine «-
industrie . Nach den bisherigen Ergebniffen wird
damit gerechnet , daß die Umsätze im Maschinen¬
bau und in der elektrotechnischen Industrie wert¬
mäßig um etwa 30 bis 35 Prozent gegenüber
dem Vorjahre gestiegen find . An der Umsatzerhö¬
hung haben das JnlandSgeschäst und der Export
annähernd den gleichen Anteil ,

Guter Auftragseingang bei Skoda , In der
BerwaltungsrKSstHSUg dir SköderM » Äi wurde
bekanntgrgeben , d<kß die erfreuliche Entwicklung
der Tätigkeit des Unternehmens anhalte und daß
bei einem sehr erheblichen Uebertrag von Aufträ¬
gen aus dem Vorjahr « ein unversiegbarer Einlauf
von Bestellungen aus allen Gebieten der Tätig¬
kell des Unternehmens zu verzeichnen fei .

Man erhält für KL
100 Reich - mark . , , I I V « 18 —

Markmünzen . . • 0 ' » 695 . —
100 österreichische Schilling , 530 . —
100 rumänische Lei . • * 16 . 10
100 polnische Zloty . • ■ 4 • 500 . —
100 ungarische Pengö . « ■ 551 . 50
100 Schweizer Franke « 1 1 656 . 50
100 französische Francs 4 4 • 96 . 20

1 englisches Pfand . • • 141 . 25
1 amerikanischer Dollar ♦ ' 4‘ • 28 . 80

100 italienische Lire . • ' 4 114 . 40
100 holländische Gulden • • • 1577 . —
100 jugoflawische Dinare 4 ■ 62 . 05
100 BrlgaS . . . . •

’
■ ■ 482 . 50

100 dänische Kronen . « 4 • 630 . —
100 schwedische Kronen . • * 729 . —

Die Gewerkschaft des

französischen Mittelstandes
MTP Paris , im Dezember .

Es ist sehr sonderbar , festzustellen » daß die

Franzosen , von Natur aus Individualisten und

allem exzessiven Berbandsleben durchaus abhold,

etwa seit Bestehen deS Front Populaire den hef¬

tigen Drang verspüren , sich gewerkschaftlich immer

enger zusammenzuschließen . Die große Stunde

der Arbeitergewerkschasten schlug im Frühsommer

1936 , aber die große Streikwelle dieser Zeit hatte

auch zur Folge , daß die Arbeitgeberverbände, bis¬

her mehr oder minder lohnende Vereinigungen,

erkannten , daß man geschlossen vorgehen müsse ,

und die . Patrons " stehen heute als eine richfige

Gewerkschaftsorganisation den von Jouhaux gelei¬

teten Verbänden gegenüber . Ebenso mächtig ist der

Auftrieb der Angestellten- und Bramten - Gewerk -

schasten , um deren Forderungen willen es zur

Gewohnhell geworden ist , daß außerordentliche

Sitzungen des Kabinetts stattfinden , und das

Parlament die ganze Nacht hindurch berät .

Arbeiter , Angestellte, Beamte und Arbeit¬

geber sind also heute in Frankreich gewerkschaft¬

lich organisiert , verhandeln von Verband zu Ver¬

band , fassen Beschlüsse, von denen Hunderttau¬

sende , ja Millionen betroffen werden , und regu¬

lieren unter der Oberleitung der jeweiligen Re¬

gierung , die auf Grund der Matignon-Beschlüsse
das Recht hat , die einzelnen Streitfälle , falls sie

sich nicht anders regeln lassen, durch einen

Schiedsspruch zu beendigen , das gesamte wirt¬

schaftliche Leben des Landes .

In diesem bunten Reigen fehlten bisher die

Mittelklassen , jene Schicht von Leuten , die auch

in : Frankreich von heute sowohl politisch wie wirt¬

schaftlich eine außerordentliche Rolle spielen . ES

sind die Keinen Geschäftsleute , die Krämer , klei¬

nen Ladenbesitzer , winzige Unternehmer auf dem

Lande , mll ein paar Angestellten , die meist Fami¬

lienmitglieder sind , es sind die selbständigen Hand¬

werker , di « Lebensmittelhändler und viele andere

Kategorien ähnlicher Art . Auch in Frankreich ist

die Frage nach der Zukunft deS Mittelstandes

brennend geworden , und wenn sich auch albe

Parteien aus verständlichen Gründen für daS

Wohl und Wehe dieser Massen interessieren , so ist

praktisch noch sehr wenig geschehen , nicht zuletzt

deshalb , weil es äußerst schwierig ist , dem Mit¬

telstand , der sich so bunt wie nur möglich zusam -

mrnsetzt , zu Hilfe zu kommen .

Da geschah etwas Sonderbares : im Juli

dieses Jahres wurde in Paris ein provisorisches
Komitee der Gewerkschaften deS Mittelstandes ge¬

gründet . Diese Tatsache fand wenig Beachtung ,
man hiev die Angelegenheit für eine der vielen

im Sande verlaufenen Gründungen . Jetzt aber ist

vor einigen Tagen das Komitee endgültig gewählt
worden und in Tätigkeit getreten , und die Ge¬

werkschaften deS Mittelstände - sind eine Tatsache

geworden . Ihr Präsident , - also der Jouhaux der

Mittelstandsgewerkschaften , ist der erste Vorsit¬

zende der Vereinigten Pariser Schlächtermeister ,

einige Dutzend große Mittelstandsverbände in

Paris und in der Provinz sind beigetreten . Nach
den Mttteilungen deS Komitees umfaßt die neue
Gewerkfchastsorganisation bereits drei Millionen
Mitglieder . Darunter befinden sich die Detailli¬
stenverbände , die Aerztevereine , die Zahnärzte ,
dte Lebensmittelhändler und die große » Union
Nationale des Syndikats Agricoles " .

Hier ist also etwas ganz Neues entstanden ,
denn bisher dürfte es , und zwar weder in den
demokratischen noch in den autoritären Staaken ,
eine Organisation des Mittelstandes geben , die
sich auf gewerkschaftlichem Boden zusammenge -
fchlossen hat und die , genau in der Mitte zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern stehend , ihre
Rechte gegenüber der Regierung anmeldet . Das

ganze ist jedenfalls eines der interessantesten
Charakteristika für die gegenwärtige politische
Entwicklung in Frankreich : immer mehr werden
es große außerhalb der Politll stehende Organi »
sationen , die , sei es mit Hilfe einer bestimmten
Partei , sei es , indem sie verschiedene Parteien
benutzen , in Wirklichkeit die Führung übernehmen .

Man wird vielleicht abwarten müssen , wie
weit es dem gewerkschaftlich organisierten Mittel¬

stand gelingt , sich effektiv durchzusetzen. Es ist kein
Zweifel , daß hinter dieser Organisation auch be -
stimmte politische Gruppierungen stehen , so zum
Beispiel große Teile der Radikalsozialisten und die

Flandin - Gruppe , also etwa die parlamentarische
Mitte , denn gewerkschaftlich gruppierte Berufs¬
schichten sind ja zugleich auch Wählermassen , auf
die man angewiesen ist . Abek gleichzeitig berüh¬
ren Mittelstandsgewerkschaften mll ihren Flügeln

einerseits die Interessen der Arbeitnehmer , an¬
dererseits die der Arbeitgeber , denn die Grenzen ,
ob der Mittelständler noch als Arbeitgeber zu be¬
zeichnen ist oder schon als jemand , dessen Inter¬
essen von einer Arbeitergewerkschast zu vertreten
wären , sind gerade in Frankreich besonders
fließend . Die proklamierten Ziele der Mittelstands «
gcwerlschaft lauten : Verteidigung der Arbeits -
freiheit und deS individuellen Besitzes und Kredit¬
reform . Dis Wünsche der einzelnen Verbände in «,
ncrhalb der Gewerkschaft sollen in genau dersel¬
ben Form bei den zuständigen Stellen der Re¬
gierung angemeldet werdeiftstvie die der Arbeit «!
geber - Organisationen und Arbeitergewerkschaften ,
Und der Kampf soll , in Konfliktsfällrn , ebenfalls
nicht anders vor sich gehen als bei den übrigen
Gewerkschaften . DaS heißt , daß daS Komitee der
Mittelstandssyndikate sich das Recht nimmt , not¬
falls Streiks zu verkünden .

Es wäre verfrüht , Prognosen zu stellen , chber
man kann Wohl sagen , daß mit der Gründung
der „ Syndikats des Classes Moyennes " die ge¬
werkschaftliche Durchdringung Frankreichs zu
einem gewissen Abschluß gekommen ist . Im Vor¬
dergrund dis Parteien , aber hinter ihnen , fte
stützend und vorwärtstreibend , die großen Orgä -
nisattonen . Ihr Ziel : wirtschaftliche Vorteile ; aber
der Weg dorthin führt über die Tagespolitik . Eine
erstaunliche Entwicklung für das individuelle
Frankreich , dessen Mittelständler es sogar fertig
bringen , sich zu Millionen zusammenzuschließen ,
um ihre Interessen gemeinsam durchzusetzen «.. . .

I . A
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Trager ZMM
Was es nicht mehr geben sollte . . . 1

Man schreibt uns : Die Nummer 290 des » So «
zialdemokrat " veröffentlichte unter der Uederschrift
„ Wohnkultur in der Tschechoslowakei " interessante
Ziffern über Neubauten , die einen wesenüichen Man¬
gel an Wohnkultur aufweisen . Hierzu ist zu sagen ,
daß di «S nicht nur auf Großstädte des Landes , son¬
dern in gewisser Beziehung auch auf die Hauptstadt
Prag mit zutrifft . Es gibt hier Hausbesitzer , die
sich weigern , ihc ^N Mietern die Genehmigung für die
Montage von elektrischem Licht , Gas , Telephon und
Freianiennen zu erteilen . Es wäre an der Zeit , die¬
sen rückständigen Hausbesitzern moderne Anschauun¬
gen beizubringen . Sind keine finanziellen Schwie¬
rigkeiten . vorhanden , müßte der Hausbesitzer im In¬
teresse der Mieter gezwungen werden können , die
Montagen von oberwähntem selbst vornehmen zu las «
sen oder doch den Mietern dabei keine Schwierig¬
keiten zu bereuen .

Messerstiche gegen die geschiedene Fra » . Gestern
nachmittags erschien die Svjährige Anna § « r n h
aus Zizkov ' auf dem Zijkover Polizeikommissariat
und gao an , daß kurz vorher ihr 31 jähriger geschie¬
dener Mann Wenzel Eernh in ihrer Wohnung ,
Svaioplukgasse 9, gekommen sei und ihr Mester «
sticht an K" vf und Händen zugefügt habe . Die Un¬
tersuchung ergab tatsächlich mehrere Stichwunden ,
darunter eine sehr tiefe am Kopfe . Frau CernH
wurde ins allgemeine Krankenhaus gebracht , ihr
Mann verhaftet . Er gab an , betrunken gewesen zu
sein und sich an nichts mehr erinnern zu können .

Bom Tanz in den Tod . Sonntag früh wurde
das 17jährige Dienstmädchen A. I . in der Woh¬
nung ihre - Dienstgebers in Holleschowitz mit Leucht¬
gas vergiftet aufgefunden . Sie war spät in der
Nacht aus einer Tanzunterhaltung heimgekommen
und hatte sich noch angezogen in der Küche aufs
Bett gelegt und den Gashahn geöffnet . Die Ursache
der Tat ist unglückliche i . ebe .

Zur Schlittenfahrt freigegrbene Prager Straßen .
Wie alljährlich wurden auch heuer auf Antrag des
Prager ZenträlsoziälamteS eine Reihe von Straßen
für die bescheidenen Winterfreuden der Prager Be¬
völkerung reserviert . Sobald genügend Schnee liegt ,
sind diese Straßen wochentags von 15 bis 19 Uhr ,
an Sonn - und Feiertagen von 8 Uhr früh bis 19
Uhr für den gesamten Verkehr gesperrt , so daß die
Schlittenfahrer , vor allem die Jugend , dort ihrer
Passion ungefährdet obliegen können . Diese Model¬
straßen befinden sich begreiflicherweise nicht in den
Bezirken der inneren Stadt . Unter den alten Stadt¬
teilen kann sich bloß der Stadtteil IV ( Hradschin )
einer solchen Schlittenbahn rühmen ’ ( Straße vom
Masaryk - Stadion abwärts ) . Nahe dem Herzen der
Stadt liegt dann nur noch die altbekannte und wegen
ihres steilen Gefälles besonders beliebte Rodelstraße
heim ehemaligen Paradiesgarten in Prag XI ( Zij -
kov — bxi der Pensums anstatt ) . In denAußenbezir¬
ken. namentlich in Dejvic «, Stkesovice , Pbdbäba , der

Orcchovka Ml , ist die Auswahl natürlich bedeutend

größer :
A« sfl » gSzüge . Es finden folgende Weihnachts¬

fahrten statt : 28 . Dezember bis 2. Jänner Bysne
Rusbachy um 550 Xi , Karpathorußland um 529 Xi
und Beskiden um 580 Xi ; 24 . Dezember bis 2. Jän¬
ner Spindlermühle um 690 Xi . Anmeldungen und
Informationen im Basar neben dem Wilsonbahnhof ,
Telephon Nr . 883 - 85 .

Sei den Kinderfreunden
•

und den Roten Falken

kannst Tu Samstag , den 18 . Dezember , um 4 Uhr
nachmittags . . . .

zwei Stunden Frohsinn

erleben . ES gibt kein einstudiertes Programm mit

zitternden Kinder - ^ ,Künstlern " . Wir schöpfe « ohne
lange Vorbereitung ans dem Born der Jugendfröh¬
lich leit . . . .

Die Kindor unserer Genoffen » nd GeffnnungS -
frrnndr werden bei der Veranstaltung selber mitttm
können . . . . .

Dir Erwachsenen erleben ein Stück eigener
Kindhett wieder .

Die Jngrndgenoffen « nd - Genossinnen bringe «
durch die Teilnahme ihre Verbundenheit mit » nS zum
Ausdruck .

Kommet alle

Samstag , den 18 . Dezember , i « den großen Saal
des Deutsche « HandwerkervereinS , Smeiky ! — Ein¬
tritt frei !

Verhängnisvolle „ Erkenntlichkeiten "

Prag , - rb - Der 83jährige Gastwirt Miloslav
K. hatte seinerzeit ein Gesuch um Erweiterung sei¬
ner Konzession auf Weinausschank einge¬
bracht . Er betrieb die Erledigung seines Ansuchens
in zudringlichster Art , indem er bei dem Referen¬
ten des Gewerbereferates des Prager Magistrates ,
Dr . Willibald Mildschuh vorsprach , und diesem Re¬
ferenten erklärte , er sei bereit „alle entstehenden
Auslagen reichlichst zu vergüten " / Der Referent
verbat sich diesen Ton . indem er darauf hinwies ,
daß das Ansuchen nach rein objektive » Gesichtspunk¬
ten erledigt werden würde . Da nichts im Wege
stand , wurde das Ansuchen des Gastwirtes auch
tatsächlich günstig erledigt .

Nach einiger Zeit fiel es dem Gastwirt Milo¬
slab K. ein , «ine Weinstubenkonzeffion anzustpeben .

Unbelehrt durch die vorhergehende Abweisung sei¬
ner angebotenen „Erkenntlichkeiten " schickte er sei¬
nen Bater , den 61jährigen Pensionisten Friedrich
K. zu dem Referenten , um eine günstige Erledigung '
seines Gesuches . durchzusehen . Der alte Herr legte
dem Referenten «in Klwert auf den Schreibtisch ,
das einige Angelhaken enthielt — Magistratskom -
miffär Dr . Mildschuh gilt als passionierter Angler
— außerdem aber noch fünf Hundertkronennoten .
Der Referent hatte nun von den Beeinflussungs¬
versuchen des Konzeffionswerbers genug und erfwt -
tete die Strafanzeige gegen Bater und Sohn . Beide
waren vor dem Strafsenat des GR . Dr . Novotnh
des Vergehens nach Paragraph 2 des Korruptions¬
gesetzes angeklagt . Vor Gericht nahm der Sohn di «

gesämte Schuld aus ssch. indem er behauptete , daß
sein Bater von dem Inhalt des Kuverts kein « Ah¬
nung gehabt habe . Der alte Herr K. wurde demge¬
mäß , da daS Gegenteil nicht zu erweisen war , frei¬
gesprochen , während sein Sohn zu z w « i M o n a -

tenstrengen Arrestes , bedingt auf zwei

Jahre , verurteilt wurde .

Nmst und Wtesw

Arbeitervorstellung
„ Der goldene Kranz u

Am vergangenen Sonntag haben die Ver¬
anstalter unserer Arbeitervorstellungen sich in dem
Sinne verdient gemacht , daß fie vielen Hunderten ,
die sonst kaum dazu gelangen könnten , die Bekannt¬
schaft " mit der großen Volksschauspielerin Gisela
Werbezirk vermittelten . Es gescbab in mehr als
ausverkauftem Haus , mit einer Aufführung des

„ Goldenen Kranz " von Jochen Huth , jene - spmpa -
thischen , hier inS Wienerische übersetzten VolkSstückS ,
das vor ein Paa - - Jahren über alle deutschen Büh¬
nen ging und in Prag mit Pepi Glöckner - Kramer
in der wagenden Rolle der zum Filmstar avan¬
cierenden Wäscherin Ratzestböck bekannt wurde .

Es wäre überaus , reizvoll , die künstlerischen
Persönlichkeiten der Glöckner und der Werbezirk
gerade an dieser Leistung zu vergleichen , begnügen
wir uns aber mit dem Hinweis , daß die Glöckner ,
bei aller derben Urwüchsigkeit , höchst amüsant wirkt

durch eine . Art angeborenen weiblichen Komödian¬
tentums , das wiederum ihren Gehversuch beim Film
besonders reizvoll macht , während die Werbezirk
nichts als Natur zu sein scheint , urkräftige , behag¬
liche , jeder Verstellung unfähige Natur , der man
den Verzicht auf die künstlerische Karriere noch
stärker glaubt als di ? Eignung dazu . Aber welch
große Kunst der Menschendarstellung offenbart sich
eben darin , daß die große Schauspielerin Werbezirk
überzeugend dartun kann , daß ihre Frau Rätzenböck
sich doch, nicht zur FilmlmMabn esgyet l Die Glpck -
neb laßi ffl der Erinnerung virtuos « llevekgantz «
vom Komischen ins Tragisch « haste « —- die We «be¬

zirk wirkt bombenhaft , wenn sie eine beklemmende
Situation durch ein „ hantiges " Wort , durch ein «

pfeilgerade Pointe entspannt . Was aber die hin¬
reibende Mütterlichkeit anlangt , wollen wir den

Vergleich zwischen beiden unentschieden lassen .

Das Publikum war entzückt , feierte die Werbe «

z>rk und dankte den Mitspielern , unter denen Mar
Schipper als strizzihaftsr Sohn , Trabauer
als schlichter , seriöser Liebhaber besonders auf¬
fielen ; aber auch die Carpentier . Schmer¬

ze nr e i ch, Volker und Stadler machten
gutes Theater . Bedauerlich ist nur , daß die Vor¬

stellung schon durch «in der Gtsamtwirkung abträg¬
liches langsames Tempo überdeutlich Mangel , an

ausreichender Probenarbeit erkennen ließ . L. G.

JauäiekS Oper „ Die Sache MakropuloS " wird
Ende Jänner im T h e a t e r a n der Wien

unter Leitung des Kapellmeisters Siegfried Kasso «

Witz und unter der Regie Erich Wymetals zur Aus¬

führung gelängen .

Dir Subvention der Pariser Staatötheater . Die

französische Deputtertenkammer hat dem neuen Plan

zur Subventtonierung der Staatstheater in Paris
zugestimmt . Es handelt sich um zwei Opern - und

zwei Schauspieltbeater , denen die bisherige Subven »
Hon auf insgesamt 45 Millionen Franc » jährlich er¬

höht werden wird .

DaS Weihnachtsabonnement 1937/38 : Scheck¬
hefte mit 30 Bons ; man kann für jede Kategorie
abonnieren . Ermäßigung bis zu 20 Prozent . Die
Bons gelten zu allen Vorstellungen , auch Kleine

Bühne inbegriffen . Ausgabe ab heute !

Deutsche Volksbühne . Ermäßigte Karten von
5 bis ' 20 Xi sind für die heutig « und morgige Vor¬

stellung von „ Kabale « nd Liebe " nur noch heute vor¬

mittags in nachstehenden Verkaufsstellen zu haben :

Optiker Deutsch . Koruna , Telephon 25920 ; Klub

. Die Tat " , Prag I . . Krisovnicka 8, Telephon 24839 ;

Deutsches Haus , Am Graben . Zimmer 26 , Tele¬

phon 23461 ; Klub der tschechischen und deutschen

Bühnenangehörigen , Prag II . , Lützowova 83 , Tele¬

phon 20421 ; Volksbühnenbund . East . Continental " ,
und ünter Telephon 72820 . Restliche Karten zu vol¬

len Preisen an der Abendkassa .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Diens¬

tag 7 : HänselundGretl , neueinstudiert .
A 2. — Mittwoch J48 : KleineSGlückauf
derWied en , Gastspiel Werbezirk . B 1. —

Donnerstag 7 ) 4 : MadameButterflv .
C 2. — Freitag 7 ) 4 : Der Kö nig vonAve - ,
t o t , D. — Samstag 7 >Z: MadamePom »

padour , CI . — Sonntag 2 ^ 4 : Hänsel und

G r e t l , 7 %: Kleines Glückaufder
Sieben, ® , Gastspiel Werbezirk .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8:

Kabale und Liebe . Deutsche Volksbühne und

freier Verkauf . — Mittwoch 8: Kabale und

Liebe . Deutsche Volksbühne und freier Verkauf . —

Donnerstag 8: Hilde und das Lotteriespiel . — Frei ¬

tag 8: Kabale und Liebe , Theatergemeinde des Kul - 1 DSK 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Saaz : DSV gegen ESK

I Kaaden 6 : 0 ( 1: 0. — B i l in : Schwalbe Brüx gegen
DFK 8 : 6 ( 4: 3) . — Aussig : DFK gegen W

Lerchenfeld 1 : 1 ( 1: 1) . — Bodenbach : SpBg

gegen Sporibrüder Bensen 3 : 8 ( 2 : 1 ) Brünn :
Moravia gegen SK Prerau 9 : 2 ( 2 : 1) , Div . - M. —

Mähr . - Ostrau : SK Schles . - Ostrau gegen Slo -

turverbandes und freier Verlauf . — Samstag 8:

Georg und Margaret . — Sonntag 8: Parkstraße
13 , 8 : Reisebekanntschaft ( Firma ) .

Der Dim
« « ■ ■ ■

Die Gondel der Träume

Nach einem Roman von Maurice Dekobra hat
der italienische Regisseur Augusto Genia einem

französischen Film hergestellt , der — wenn man die

Handlung ernst ' nehmen will — ein « ziemlich anti -

fvanzösische Tendenz hat ; aber kann man die Hand¬

lung ernst nehmen , wenn sie von Dekobra stammt ?
Es ist eine stark parfümierte Geschichte von der .gro¬
ßen Leidenschaft einer mondänen Dame . die . in

Venedig gondelnd , der Magie eines Orientalen ver¬

fällt , der gegen die französische Kolonialherrschaft
rachevolle Ränke schmiedet , di « mondäne Dame zur
Spionin macht und am Ende mit dem Tode bestraft
wird , obwohl die Dame sich schon beinahe dem fran¬
zösischen Oberkommaichierenden hingab , damit er das

Todesurteil aufhebe — aber es war vergeblich , ob¬

gleich sogar «ine Giftschlange ihr zu Hilfe kam . Ein

Produkt solcher , ihre Gestalten nacheinander zu Lei¬

chen machender Phantasie gibt für « inen bewegten ,
effekthaschenden und mit interessante « Milieus auf¬
trumpfenden Film natürlich genug Stoff her , und
da Marcelle Chantal eine elegante Hauvtdarstel »
lerin und Signore Genina «in gelernter Routtnier

.ist . Witt » der Film einem Publikum , das nur im

Hinblick auf Aeußeres anspruchsvoll ist , sicherlich Ge¬

nüg « tun . —eis —

van —Slavia komb . 0: 0. — Krems re r : Han .
Slavia gegen Zabovkesky 5 : 0 ( 1 : 0 ) , Div . - M.

Budapest : Ferencvaros gegen Phöbus 8: 0. - - -

Wien : Floridsdorf gegen Favoriten 4: 3. . ' - ( 8: 8) ,
Rapid gegen Heiligenstädter SpBg 8: 1, Sportklick

gegen SB Brunn i. G. 9: 1, Hakoah gegen Heeres -
sport 4: 1, Postsport gegen Liberias 1: 0, BAS gegen
Helfort 2 : 2 ( 1 : 0 ) . — Düsseldorf : Hungaria
Budapest gegen Team 5 : 2 ( 3 : 0 ) .

Drei neue tschechoslowakische Schwimmrekorde
wurden in Pretzburg erzielt : Ueber 200 Meter Rük -

ken verbesserte Trude Freund ( SPK ) ihre eigene
Bestleistung von 3 : 06 . 0 emf 3 : 01 . 2 Min . Die

Frauenstaffel des Bar Kochba schwamm über 4X50
Meter Brust die neue Zeit von 2 : 53 . 4 Min , wobei

Karpeles über 50 Meter mit 39 . 2 Sek . ebenfalls ein «

neue Leistung schuf .

Franen - Weltrekorde im Schwimmen . In Ko¬
penhagen erzielte die dänische Schwimmerin Ragn¬
hild Hveger neue Weltrekorde über 800 , 400 Meter
und 440 UardS Freistil in 3 : 49 . 9,5 : 11 . 0 und 5 : 12 . 8
Minuten .

Eishockey . Budapest : AJK Stockholm gegen
BKE 4: 3. — Berlin : Hammarbh Stockholm gegen
Brandenburger GB 7 : 1 und gegen Berliner Team
3: 5. — Wien : Mödlinger EB gegen CSK Preß¬
burg 4: 1. — Füssen : SK gegen Paris 4: 2.

DaS tschechosiowakische Ringerteam , welches in
Stuttgart 6 : 1 verloren hatte , gewann in Hof die

Begegnung mit dem bayrischen Gauteam mit 4: 8.

Der Atus Prag

beteiligt sich mit seiner Kindergruppe korporativ

an der Kinderfrennde - Beranstaltnng

„ Zwei Stunden Frohsinn * *

Samstag , den 18 . d. M. , « m 4 Uhr nachmittag »

im große « Saale des Deutschen Handwerker¬

vereins , Smecky .

Veketttsnacktickteo

RW Prag . Donnerstag , den 16 . Dezember ,
Generalversammlung im Parteiheim . Beginn 20 Uhr .
Alle Mitglieder haben bestimmt zu erscheinen .

Deutsche BolkSfinggemeinde , Prag . Di « Pro¬
ben entfallen bis Anfang Jänner - .

8port §piet -Xörpekpskege
DTJ - Samariter tagten

Ein « Konferenz der Bezitts « und Kreis - Sama¬
riter des DTF - Berbandes fand in Prag statt , an der

Delegierte auS Böhmen , Mähren - Schlesien , der Slo « I
watei und Karpathorußland teilnahmen . Nach Er¬

ledigung der ' internen Angelegenheiten berichtete
Verbandsobmann Abg . Vaverka über das Wehrerzie¬
hungsgesetz sowie über - di « Aufgaben , welche die Sa¬
mariter - und Samariterinnen der Arbeiterturnvereine
zu erfüllen haben . Sein Referat wurde durch Dar »
legimgen - Uber den zivilen Luftschutz . von matzgevtzn «
de » Funktionären ergäntt . ' Am Schluß her ^Konferei ^
wurden Vorbereitungen für die künftige Tättgkett der

Samariter und für die großen Turnfeste in Pilsen
und Brünn im nächsten sichre getroffen .

Ujpest Budapest gegen Slavia 1 : 1 ( 1 : 1 ) . Rach
den letzten großen Siegen erwartete man von den

Pragern , noch dazu auf eigenem Platze und durch
die England - Fahrer ergänzt , etwas mehr als ge¬
boten wurde . Auf dem schweren , teilweise vereisten
Boden kam zwar kein flottes tSpiel zustande , aber

immerhin zeigten sich di « Budapester — was Technik
und Takük anbelangt — von der angenehmeren Seit «

als ihr « Gastgeber , deren Sturm fast zur Gänze alles

schuldig blieb . Di « Slaviaftürmer erzielten wohl ,
ein Eckcnverhältnis von 12 : 4, ohne jedoch daraus

Vorteile zu erzielen . Beide Tore des Spieles schos¬

sen zudem di « Gäste und dieses Moment hatte bei

den Zuschauern keinen Beifall für Slavia , die im¬

merhin leicht überlegen war im Felde , aufkommen

lassen .
Austria Wie « gegen Zidenice 4 : 0 ( 3 : 0 ) . Auf

Brünner Boden , der durch Schnefall und Regen be¬

sonders schwer war . gewannen die Wiener über die

experimentierenden Hausherren sicher und glatt . Nach
der Pause besserte sich zwar durch Umstellung die

Leistung der Brünner , ohne jedoch das Ergebnis kor¬

rigieren zu können .

DFB - Gantage . In Prag hielt der Mittel «

gau seine Tagung ab , deren Berichte u. a. feststell¬

ten , daß die Gauvereine ( neun ) von dem wirtschaft¬

lichen Aüfstteg nichts verspüren und die Spieltätig -

keit schwächer war . Der Vermögensstand des Gaues

beträgt 4500 Xi , von denen aber ' 3300 Xi Schulden

der Verein « darstellen . Zum Obmann wurde Steiner

( DFC Prag ) gewählt . — Auf den Tagungen des

RordwestgaueS in Leitmerih sowie des NordostgaueS

in M. - Ostrau . gab es keine bemerkenswerten Be -

gebenheiten .
Boxender Fußballer — verprügelt . In Agram

ereignete sich im Spiele Viktoria Pilsen gegen Grad -

janski «in Zusammenstoß zwischen einem Pilsener

Verteidiger und dem heimischen Stürmer Begainik ,

wobei letzterer leicht verletzt wurde . Der Pilsener

wollte sich entschuldigen , wurde aber von dem Agra -

mer durch Fausthieb zu Boden geschlagen und mußte

bewußtlos vom Platz getragen . Der Rohling wurde

ausgeschlossen und bei seinem Abgang auch von Zu¬

schauern noch verprügelt , so daß die Polizer ihn be¬

schützen mußte .
Der Teplitzer FK gewann daheim gegen Bik -

toria ZiZkov mit 7 : 1 ( 8 : 0 ) . Die Sieger zeig¬

ten nur bis zum Stande von 4: 0. ein gefälliges Spiel .

Die Prager traten mit mehrfachem Ersatz an , der

sich nur teilweise bewährte und enttäuschten auch in

spielerischer Hinsicht .

Sonstige Fußballergebnisse . Prag : Tech ! « Kar¬

lin gegenBohemians 2 : 2 ( 2 : 0 ) . — Kladno : SK

gegen SK Rozdklop 10 : 1. — P ardubitz : SK

gegen Respo Kuttenberg 1: 1 ( Ott ) ) . — Pilsen :

SK gegen Petkin 12 : 0. — Nachod : SK gegen SK

Kudrnaö 13 : 2. — Karlsbad : DSK Neudek

gegen KFK 4 : 3 ( 2: 1) . — Komotau : DFKgegen

Kinderbücher
Im Schweizer Spiegel - Verlag erschien das

Kinderbuch „ Die Abenteuer des Prof . Gütterli und
andere Bildergeschichten für Kinder " . Außer der
ersten Geschichte , die dem Buche den Titel gab , ent¬
hält es noch „ Zwer Störpeli " von Irma Weid - »
mann . ,Aon der kopflosen Puppe " von Erik
Bohn ti. „ Der große Hans und der kleine Peter "
von Marcel Vidoudez, ' und „ Albert nutz
Achmed " von Rens Guggenheim , von dem
auch hie erste Geschichte stammt . Das Buch ist lustig ,
vor allem die Zeichnungen sind es , Professor Güt¬
terli hat «inen Wunderregemchirm konstruiert . , mit
dem er hinauf zum Mond fliegt , worauf er mit die¬
sem und mit anderen Himmelsbummlern allerlei
feltfamr Abenteuer erlebt . Der große Hans ist des
kleinen Peter sehr überlegen tueÄer , prahlerischer
allerer Vetter , der sich immer wieder blamiert .
Albert und Achmed erleben allerlei Abenteuer im
Bauch « eines Walfisches . Wt den Versen , die die Ge¬
schichte vom Zwerg Störpeli erzählen , werden aber
leider unstre Kinder nichts anfangen können , weil sie
Schwvzer Dütsch nicht verstehen . Man mag eine
Mundart noch so sehr lieben , man muß doch immer
beachten , daß sie nur in ihrer Heimat verstanden
wird .

Im Saturnverlag ( Wie » ) erschienen in der
letzten Zeit einige schone und wichtige Kinderbücher .
— Eine ganz neue Form des Sprachen - Anterrichtes
wird in . Lkire etapprendre " gewählt .
Hier wird die französische Sprache so lebendig und
eindrucksvoll , gestützt auf hunderte Bilder aus . dec
kindlichen Erlebnisnähe , gelehrt , daß — vorausge¬
setzt , es gesellt sich diesem Lehrbuch noch der münd¬
liche Unterricht — der Erfolg nicht ausbleiben kann .
Legt den Kindern , die französisch lernen , dieses ori¬
ginelle Hilfsbuch auf den Tisch ! Es ist so unterhalt¬
sam wie das schönste Märchenbuch .

Erstklassige Jugend - und

Klnder - BUcher
findet man in bester Auswahl in der Ausstellung an¬
läßlich der KinderfrenndeBeranstaltung „ Zwei
Stunde « Frohsinn " , Samstag , de « 18 . De¬
zember , um 4 Uhr «achmittags im - roßen Saal deS
Deutsche « HandwerkervereinS ( Smecktz ) . — Die
Ausstellung zeigt ferner Bilder a « S dem Lagrrlebe «
und von den Wanderungen unserer Falke « sowie di »
Ergebnisse unserer Solidaritätsaktion . Eintritt frei !

0tWäfte , Oie
in andern ZaaeMettunam
tolerieren , aber «

de «

lwalUiche Dedeutuna der
Knultrait unlerer Lelrr mxd

niet
erkannt baden oder nlitl er
kennen wollen . Neitnna leien
deikt . auch den UnrelaenleU
beawten und beim Ltnkaut
die Nnleremen bevor »uaen .
Niemand wird li -b Se -
MältMeulni auldriinaen . die
ArbelterkundtrdaN niLt

in ftnäüen totff en

Pianos
Harmoniums

Kleinpiano »
. Pianetto "
Pedalzuaaenorgel »

Dünniae Presse , be-
queme Raten , Tausch
Miete mit Kaufmög '
lichkett, Reparaturen

Ellmmpflege .

SSrfter —
Me 2Beltnarfe !
3n 5 Staaten ftän »g vertreten .

Fabrik : Scorgewalde .
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